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sozialistische Strömungen auf der

KalKanhalbiusel .
ii .

zen der '

ial beb ' � In Bulgarien liegen die Verhältnisse wesentlich
n Sie j�ers. Hier hat man bisher von einer sozialistischen
: noch Bewegung " noch keine Spuren auffinden können , und

• vc Pebt es unter den Bulgaren nicht nur Tausende von
Ihre » merlichen Familien , die in einem wahrhaftigen
- n tril - ommuntgmus leben , sondern nach amtlichen
>er erse�chatzungen auch sozialistische Produktiv -
mSie�enossensch asten mit gegenwärtig etwa 12 000
en- Mitgliedern ! — Manchem Leser mag dies vielleicht un -
r. m» ° ahrscheinlich vorkommen , aber daruni läßt sich doch an

it Thaifache nichts ändern . Dem Schreiber dieses Ve -

Uchtes ist es erinnerlich , daß in der „ Neuen Welt " vor

' jener �ioß des Sozialistengesetzes die bulgarischen „ Zadrugas "
t wird , hr eingehend beschrieben wurden . Es sind dieses Ver -

thnen ' snigungen von acht bis zwölf Familien , welche gemeinsam
«tinde � Ackerkomplex bewirthschaften und ein völlig gemein -

"
den

' Mes Eigenthum und Hauswesen besitzen. Zu einer

jt na- t Wsn Zadruga gehören meist nur verwandte Familien ,
31. Mhnlich der altdeutschen Sippe ; sie stehen unter
das Wem selbstgewählten Oberhaupt , der auf Zucht und Sitte

ält
_

und das bewegliche Eigenthum vermaltet . Im
x,. . h,Mrigen haben Alle gleiche Rechte und gleiche Pflichten ;

zorinui ' em Familienrath , in welchem über die Bebauung des

. jgens-�ckers , über den Verkauf der Produkte und des Viehes
Poliz�erathen wird , wohnen auch die Frauen als stimmberechtigt

auch wird es gewöhnlich so eingerichtet , daß jedes

und f- lännliche Mitglied außer der Landwirthschaft noch irgend
ht Ii . ""■n Handwerk zu betreiben im Stande ist. So gehört zu

er Zadruga meist ein Schuhmacher , ein Schneider ,
i in Schmied und ein Tischler . Der eigentliche
P' W« werb besteht jedoch nur in der Landwirth -
�rjol/hast und es giebt Zadrugas , die völlig syste-
gedeiii�' Otlsch organisirten Ackerbaukolonien gleichen . Ein

sond- r ' ingerer bulgarischer Nationalökonom , Gueschosf , hat über

Thema kürzlich eine sehr interessante Studie veröffent -
na ä1"" �t' von welcher in der Pariser „ Nouvelle Revue " der

Madame Adam Auszüge gegeben wurden . Der Verfasser
briesl' Hhrt darin eine größere Anzahl kommunistischer Bauern�

:h >n . ji�uppen dem Namen nach an und schildert ihre wirth
nner �chaslliche Lage eingehend . Mehrere derselben haben bei

men l- bulgarischen Nationalbank in Sofia ansehnliche 5lapi
eunigi�ki.

" viedergelegt . Es Handeltsich hierbei keineswegs um
bei v« lenofienschasten , welche sich auf Grund von Statuten

z- fami V,Qbcn' sondern es sind durchaus kommunistische" u' Nchten , ohne geschriebene Satzungen , deren Entstehen

tachdrua verbolen . i
Feuilleton .

( i

Mkromont jnuior imdKisIrr senior .
Pariser Sittenbild
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Alphonse Daudet .
Aus dem Französischen von Ludwig K n o r r .

Erstes Kuch .
I .

Eine Hochzeit bei Sefour .
— Madame Chebe !
- Mein Junge ! . . .
— Ich bin zufrieden ! . . .
. «- er brave Risler wiederholte wohl zum zwanzigsten

Uli »« " v diesem Tage , mit seiner freundlichen , gerührten
daß er zufrieden sei, und das innner mit derselben

fluten , leisen und tiefen Stimme , welche vor Erregung
und sich nicht laut zu erheben wagt , ans Furcht , in

m Thräneustrome zu ersticken .
. . . . Um alles in der Welt hätte Risler in diesem Augen
r V? 2 uicht weinen mögen — wie hätte sich auch eine

-
e Rührung des Bräutigams beim fröhlichen Festschmause

?liceP 5 Us�genommen ! Und doch hätte er am liebsten geweint .
. , Snn Glück übermannte ihn , schnürte ihn die Kehle zu , so" ' .

. . . . .Er konnte nichts
mit leise zitternden

daß die Worte darin stecken blieben .
herausbringen , als von Zeit zu Zeit ,

Jahrhunderte zurückreicht . Der Bulgare ist von

Natur aus ein Sozialist , und unter dem Druck der Türken -

Herrschaft wurde die Bildung dieser kommunistischen
Gruppen wesentlich begünstigt . Daß man hier aber auch
nicht etwa mit einer veralteten Institution zu thun hat ,
welche unter der Einwirkung der „ modernen Kultur " dem

lntergange anHeim fallen müssen , beweist die Thatsache ,
daß sich nach dem Muster dieser Zadrugas im Laufe der

: etzten Jahrzehnte zahlreiche Arbeiter - Assozia -
i o n e n gebildet haben , welche die kommunistischen Ideen

gemäß der modernen kapitalistischen Weise weitergebildet
haben .

Unter diesen Vereinigungen sind diejenigen der

Gärtner die zahlreichsten . Es sind ursprünglich Ar -

deiter der bulgarischen R o s e n i n d u st r i e , welche in
den südlichen Abhängen des Balkans so wunderbar ent -
wickelt ist . Die Arbeiter , die selbst nicht genug Mittel
hatten , um eigene Rosengärten anzulegen , traten zu einer
Gruppe zusammen , um Grundbesitzern in anderen Gegenden
Bulgariens ebenfalls Gärten und Anlagen zur Fabrikation
von Rosenöl einzurichten . Hieraus entwickelten sich all -
mälig Assoziationen von Garten - und Feldarbcitern jeder
Art , die auch bald ihren Weg ins Ausland fanden . Es

ist bekannt , daß in Metz bei dem Ausbruch des deutsch -
französischen Krieges eine solche bulgarische Arbeiter -

Assoziation von der dortigen städtischen Verwaltung zur
Anlage der öffentlichen Gärten angestellt worden war und
die darauf von den deutschen Truppen freien Durchzug
erhielten , um in ihre Heimath zurückzukehren . Heute sind
solche Gärtner - Vereinigungcn in Odessa , in Petersburg
und in allen größeren Städten des östlichen Europas
thätig . Auch diese Assoziation ist auf kommunistischer
Grundlage aufgebaut , da alle Kosten gemeinsam bestritten
werden und alle Einnahmen in eine Kasse fließen . An

ihrer Spitze steht ebenfalls ein selbst gewähltes Oberhaupt ,
das aber ebenso arbeiten muß, wie die übrigen . Erst nach
Ablauf eines Jahres wird der Reingewinn getheilt , wobei

der Anführer drei bis fünf Prozent mehr als die

Uebrigen erhält . Nächst den Gärtnern haben die Hirten
derartige Korporationen gebildet , die natürlich im Lande

bleiben und zum Besuch der großen Viehmärkte in Kon -

stantiuopel , in Braila und Odessa einzelne Mitglieder mit

den Heerden entsenden . Bisweilen tritt hier auch eine

Trennung in die Assoziation der Heerdenbesitzer und in

die der Hirten ein , wobei aber immer noch dasselbe koin -

munistische Prinzip gewahrt bleibt . In den letzten Jahren

sind auch gleiche Vereinigungen von Lederarbeitern , auch
von Holzarbeitern ins Leben gerufen , die allerdings oft
nur kurze Zeit bestehen bleiben . — Im Allgemeinen aber

zeigen diese Versuche zur Genüge , daß der Bulgar einen

Lippen die Worte flüstern „ich bin zufrieden ! . . . ich bin

zufrieden ! . . .
Er hatte auch alle Ursache dazu .
Seit dem Morgen fühlte sich der gute Risler von einem

jener herrlichen Träume umschwebt , deren plötzliches �er -

schwinden mau so sehr befürchtet . Ihm schien es jedoch , als

wenn sein Traum nie endigen würde ; hatte er doch um

fünf Uhr Morgens begonnen und dauerte er jetzt noch —

um 10 Uhr Abends , genau 10 Uhr nach Sefour s Regulator ,

noch immer fort . . , � , , , .
Was war doch Alles an diesem Tage geschehen und wie

deutlich standen ihm die Ereignisse , bis auf die unbedeuteudjtc

Kleinigkeit vor Augen !
. . , . „

Er sah sich bei Tagesanbruch in scinem Junggesellen -

zimmer , schon glatt rasirt und angekleidet , mit zwei Paar

weißen Handschuhen in der Tasche , in freudiger Erivartung

auf - und abgehen . . . . Dann kamen die Galawagen , in

deren ersten , dein mit Schimmeln , weißen Zügeln und gelben

Polstern , die Braut in einer Wolke von Tüll saß . . . . Dann

der Zug zur Kirche , je zwei und zwei , die kleine , weiße

schwebende Wolke immer an der Spitze . . . . Dann die

Orgel , der prächtige Pförtner , die Predigt des Pfarrers . .

Der Kcrzeuglanz , der funkelnd auf das Geschmeide und

die hellen Kleiber fällt . . . tz und dann das Gewühl
in der Sakristei . . . Die kleine weiße Tüllwolke im Gc

dränge verloren , wo sie uniarmt , geküßt und umringt wird ,

so daß man sie aus den Augen verliert . . . während der

Bräutigam n>it den ersten Pariser Kauflenten , die ihm zu

Ehren erschienen sind , Händedrücke austauscht . Und dann

noch das große Orgelnachspicl , das durch die geöffneten
Kirchenthüren da draußen hörbar ist , und so die ganze

Straße an dem Familienfeste thcilnehnien läßt . . . und wie

starken sozialistischen Trieb besitzt und daß er auch die

Fähigkeit besitzt , denselben , wenn auch nur in bescheidenem
Maße , im praktischen Leben zur Geltung zu bringen . Bei

alledem kennt man , wie Eingangs bemerkt , in Bulgarien
keine Arbeiterbewegung im Sinne der westeuropäischen
Staaten . Die Grundsätze dieser Assoziation gelten dem

Vulgaren als eine altgeheiligte Institution und er

handelt nach denselben , sobald er Gleichgesinnte
findet . — Darum aber ist es nicht ausgeschlossen , "daß er

sich mit der Zeit auch bewußt wird , welche Bedeutung
dieses von ihm geübte sozialistische Produktionssystem für
die arbeitenden Klassen aller Länder gewinnen kann . Er

wird bei einer weiteren Belehrung vielleicht auch dahin
kommen , daß dieses Prinzip von seiner bisherigen Frei -
Willigkeit unter Umständen zu einem obligatorischen Staats -

grundsatz erhoben und weitergebildet werden könnte .

Ein weiterer sehr charakteristischer Zug ist es nun »

daß diese bulgarischen Eigenthümlichkeiten bereits in cm "

deren Theilen der Balkanhalbinsel Nachahmung finden ,
wodurch man zu dem dritten wichtigen Faktor gelangt ,

zur Arbeiterfrage in Griechenland . Hierhin
kamen vor zwei Jahren etwa 600 bulgarische Arbeiter , um

an den Arbeiten des Kanals von Korinth theilzunehmen .
Die Unternehmer dieses ziemlich schwierigen Werkes sind
französische Kapitalisten , während die griechischen Ingenieure
nur als die Unternehmer zweiten Grades zugelassen sind .
Die Ausländer glauben hierbei durch die ihnen von der

griechischen Regierung verliehenen Privilegien ihr Geschäft
zu machen , die griechischen Ingenieure können dagegen
nur durch die Herabsetzung der Arbeitslöhne
größere Summen für sich herausschlagen . Während man

deshalb die Arbeiter anfangs unter guten Bedingungen an -

nahm , suchte man nachher den Lohn von Monat zu Monat

zu kürzen , so daß die Bulgaren bald etwas ungemüthlich
wurden . Um aber besser ihren Bedrängern Widerstand
leisten zu können , thaten sie sich auch hier wieder zu

Arbeiter - Assoziationen zusammen , und schließlich setzten sie
es bei der Baudirektion durch , daß die dazwischen stehenden
Unternehmer beseitigt wurden und die Arbeitergruppen
die Herstellung der Erdarbeiten direkt von der Verwaltung
übernahmen ! — Also hier siegte bereits die organisirte
Arbeiterschaft über die als Zwischenhändler thättgen
kleineren Unternehmer . Diese suchten ihre mißliche
Lage nun dadurch auszugleichen , daß sie in der Folgezeit ,
als die Zahl der Arbeiter vergrößert werden mußte ,
italienische Arbeiter in ' s Land zogen , da bekannter -

maßen Griechenland selbst keine Arbeitermassen in größerer
Anzahl besitzt . Die Italiener waren aber auch nur in

der ersten Zeit gefügig , seit Beginn dieses Frühjahrs haben
sie ganz dieselbe Stellung , wie die bulgarischen Arbeiter

die Töne der Orgel den Hochzeitszug durch den Kreuzgang
begleiten , wo man die Bemerkungen der Nachbarn hört und
eine Arbeiterin mit großer Lustreschürze ganz laut sagt :
„ Der Bräutigam ist nicht hübsch , aber die Braut sieht ver -

wünscht niedlich aus . " Solche Bemerkungen sollen einen

Bräutigam nicht stolz machen ! . . .
Darauf das Frühstück in der Fabrik in einer mit

Tapeten und Blumen geschmückten Werkstatt , und als ein

Zugeständniß an die Schwiegermutter der Spaziergang in ' s

Bonloguer Wäldchen , denn diese Pariser Kleiubürgerin
würbe ihre Tochter ohne eine Tour um den See oder
einen . Besuch beim Wasserfall nicht als verheirathet
betrachten . . . Bei der Rückkehr zum Festmahle wurden auf
den Boulevards schon die Laternen angezündet , und die

Vorübergehenden standen still , um die Hochzeit vorbeiziehen
zu sehe », eine richtige bürgerliche Hochzeit , bei welcher
schließlich die Gäste im langsamen Trabe der Miethpferde
bis an die Treppe von Sefour gehetzt wurden .

So weit war er in seinem Traume .
Von Müdigkeit und Behagen überwältigt , betrachtete

jetzt der gute Risler mit ruhigen Blicken die große Tafel
von achtzig Gedecken , die au beiden Ecken in Hufeisenform
auslief und an der ihm bekannte Gesichter zulächelten , in
deren Augen sich sein Glück wiederzuspiegcln schien .

Das Mahl war zu Ende . Um vie Tafel schwirrte das
Gesumme der Unterhaltung einzelner Gruppen . Zwischen
den einander zugekehrten Profilen kanien schwarze Nockärmel
hinter ungeheuren Blumenaufsätzen hervor , ein lachendes
Kindergesicht beugte sich über eine Fruchtschaale und die
in gleicher Höhe mit den Gesichtern gefüllten Dessert -
schaalcn ließen nur Freude , Farben und Lichterglanz durch -
schimmern .



Unternehmungen an

und nun stehen
ländischen Arbeiter ,

gegenüber , welche
schlossenheit wahren .

inne , d. h. sie haben ebensalls Arbeiter - Assoziationen ge
bildet und die Zwischen - Unternehmer verdrängt . Auch bei
den übrigen Bauten der griechischen Eisenbahnen treten
die Arbeiter in geschlossenen Korporationen auf , wodurch
sie thatsächlich im Durchschnitt einen Tagelohn von
vier Franks erzielen , während sie früher von den

Zwischen - Unternehniern nur zwei bis zweiundeinhalb Franks
verdienten . Die Griechen , die sonst als die gewiegtesten
und schlauesten Kaufleute des Orients gerühmt werden ,
sehen sich hier auf dem Gebiete der Arbeiterfrage plötzlich
völlig betrogen . Erst geben sie ihre großen nationalen

ausländische Kapitalistengruppen ab ,
sie auch festgeschlossenen aus -

- Assoziationen im eigenen Lande

ihre Rechte mit zäher Ent -
So ist es gekommen , daß heute

die athenischen Zeitungen ihre Spalten mit langen Er -

örterungen über die Arbeitersrage anfüllen und daß man

sich also auch im äußersten Südosten Europas sehr ein -

gehend mit den sozialistischen Theorien beschäftigen muß.
Nach alle diesem mag man also im westlichen Europa

begreifen , daß die gegenwärtigen politischen Bewegungen
auf der Balkanhalbinsel eines gewissen s o z i a *

l i st i s ch e n Charakters nicht entbehren . Die

dort gährenden und treibenden Elemente in dem Volks -
leben dieser in der Entwickelung begriffenen Staaten , die

sich zwar mit vielen Mißständen abzufinden haben , aber

ooch keinen Adel , keine alteingesessene Monarchie , auch
keine so scharf abgegrenzten Klassenunterschiede besitzen,
werden sich vielleicht in absehbarer Zeit derart entfalten ,
wie es den Wünschen der europäischen Diplomatie ,
weder Rußland noch auch dem Dreibunde , entspreche ».
dürste .

MarvefzpimdsnzvH .
Uetv - Uork , 11. Juli . Augenblicklich haben wir hier in

New- Iork einen gewerkschaftlichen Kampf , der ganz besonderer
Bedeutung ist . Es handelt sich nämlich um den Streik der sogen .
Mäntelmacher um Erringung besserer Löhne und An -

erkennung der von ihnen geschaffenen Organisation , gegen welche
sich die Unternehmer fast hartnäckiger wehren , als gegen die Lohn -
erhöhung , wohl wissend , daß sie den keiner Organisation ange -
hörenden Arbeitern doch sehr bald wieder den „ Daumen auf ' s
Auge " drücken können . Sowohl die Arbeiter wie die Unternehmer
in diesem Fache , wie überhaupt im ganzen Konfektions - und

großer . theils auch dem Kundengeschüfte , sind , erstere fast aus -

schließlich russisch - deutsche , Juden .
Es ist hier dasselbe „ Siveating - System " eingeführt , wie es aus

den MiUheilungen über die Lage der jüdischen Schneider in
London bekannt ist ; alle Arbeit ivird entweder in den „ Woh -
nungen " verrichtet — wenn man die Räume so bezeichnen kann ,
in denen nicht für eine Familie Platz ist , in der aber zwei und
drei Hausen — oder in von den Kontraktoren ( Sweaters ) ge -
mietheten Räumen , in denen der Arbeiter für seinen Platz , eben

hinreichend für ihn und seine Maschine , bezahlen muß . Wie
diese „ Werkstätten " beschaffen sind , ist vor einiger Zeit
gelegentlich des Besuches von Bostoner Delegirten der

dortigen Schneider - Organisationen in der hiesigen „ Volkszeitung "
geschildert worden und habe ich darüber berichtet . Ein Theil
der hiesigen Kontraktoren macht übrigens mit den Arbeitern ge -
meinsamo Sache , da durch die Konk . . rrenz unter ihnen sie selbst
nicht viel besser gestellt sind , als diese ; außer denen , welche
größere Austräge hatten , somit mehr Arbeiter beschäftigen
konnten .

Uin den Arbeitern in dem betreffenden Fache zum Sieg « zu
verHelsen , legten vorige Woche die Zuschneider \ n den Kon¬

fektionsgeschäften ( letzlere liefern den Kontraktoren die Stoffe
fertig zugeschnitten ) die Arbeit nieder . Die Unternehmer , ivelche
bisher an ihren „ Rassegenossen " ein prächtiges Ausbeu . tungs -
Material hatten , scheinen aber alles daran setzen zu
wollen , dasselbe unter der Faust zu behalten ; sie ver -
kündeten sich mit ihren Kollegen in den anderen Be -

kleidungsfächern , und diese beschossen einen „ Lockout " gegen
ihre eigenen Zuschneider . Es wird bei diesem Mannöver daraus
spekulirt , daß letztere , welche eine eigene Organisation besitzen ,
die früher nicht im besten Einvernehmen mit den andern Organi -

sationen der Schneider und Zuschneider stand , in die Stellen der

streikenden Zuschneider im Mäntelfach treten und so den ganzen
Streik brechen würden . Also eine Spekulation auf die Habgier ,
von der diese Ausbeutersorte selbst bis zum Exzeß besessen ist .

O ja , Risler konnte zufrieden sein .
Außer seinem Bruder Franz waren hier Alle versam -

melt , die er liebte . Zuerst natürlich ihm gegenüber seine
Sidonie , gestern noch die kleine Sidonie , heute seine Frau .
Zum Mahle hatte sie ihren Schleier abgelegt und war aus

ihrer Wolke geschlüpft .
Von ihrem glatten weißen Seidenkleide hob sich ihr

hübsches Gesicht in noch matterem weicherem Weiß , als das

thres Kleides ab und ihre zu einem Kranze geflochtenen
Haare unter dem so gleichmäßig geflochtenen künstlichen
Brautkranze spreizten sich widerspenstig gegen den ihnen an -

gethanen Zwang , wie kleine Federn sich kränken , als wenn

sie davonfliegen möchten . Aber Ehemänner sehen dergleichen
Dinge nicht .

Nächst Sidonien und Franz liebte Risler am meisten
Frau George Fromont , die er „ Madame Chorche " nannte ,
die Frau semes Assozie ' s und Tochter des seligen Herrn
Fromont , seines früheren Chefs und Abgottes .

Er hatte ihr einen Platz neben sich bestiinmt und ans

der Art und Weise , wie er sich mit ihr unterhielt , konnte

man ehrerbietige Hingebung herausfühlen . Sie
_

war eine

ganz junge Frau , ungefähr in Sidopiens Alter , jedoch von

einer mehr ruhigen und gleichmäßigen Schönheit . Hinein¬
geschneit in diese gemischte Gesellschaft , sprach sie wenig , be -

mühte sich jedoch auch hier liebenswürdig zu erscheinen .
Als Nachbarin zur Rechten , hatte er die Mutter der

Braut , Madame Chebe , die vor Wonne strahlte und stinkelte
und deren grünes Atlaskleid wie ein Schild glänzte . Seit

dem Morgen waren alle Gedanken der guten Frau so

schillernd wie die symbolische Farbe ihres Kleides . Sie sagte

sich unaufhörlich : „ Meine Tochter heirathet Fromont junior
und Risler senior in der Rue de Vieilles - Haudriettes ! . . . "

Denn in ihren Gedanken heirathet « nicht Risler senior allein

ihre Tochter , sondern es war die Firma , diese rn der

Pariser Handelswelt so angesehene Firma , und jedesmal
wenn sich Frau Chebe an diese unumstößliche Thatsache er -

innerte , reckte sie sich in die Höhe und dehnte sich in der

Seide ihres Schildes , daß diese vor Stolz knisterte .
Welcher Gegensatz zur Haltung des Herrn Chebe , der

einige Stühle entfernt saß ! Das Zusamme , »leben bringt bei

Die Rechnung dürfte indessen falsch sein , da die Dinge doch be -
deutend anders stehen , wie noch vor wenigen Jahren . Haupt -
sächlich ist in Betracht zu ziehen , daß seit einiger Zeit das
Werk der Aufklärung nnd Organisation unter den
(niedrigstgestellten ) jüdischen Arbeiteril gute Fortschritte gemacht
hat , obwohl es den im Bunde mit den Ausbeutern
stehenden Rabbinern gelungen ist , einen Theil der Arbeiter gegen
die Bestrebungen der mit ihrer Lage Unzufriedenen einzunehmen .
Es hat sich im Verlaufe des Streiks gezeigt , welche Wirkung dk
pfäfsische Gehirnverklcisterung auf solche Leute gehabt , welche noch
voll und ganz von dem alten Sklavengeist erfüllt sind , den sk
aus der alten „ Heimath " herüber gebracht . In einer der Werk -
statten , in denen „ gescabt " wurde , empfing man die dorthin ge¬
sandte Kommission der Streiker mit einer Wuth , die , im „ Kampf .
für die Freiheit " angewendet , den höchsten Preis verdienen würde ;
freilich wußten die mit Scheeren , Bügeleisen u. s. w. den Streikern
entgegenstürmenden Helden sehr gut , daß die offiziellen Knüppel -
schwinger in der Nähe waren , die denn auch auf das mörderische
Geschrei Jener herbeistllrmten . Bei dieser Gelegenheit wurde eins
der Kommissionsmitglieder von den „ Wächtern der Ordnung "
derart mißhandelt , daß man an seinen » Aufkommen ziveifelt .

Was dieser Bewegung unter den jüdischen Arbeitern ihre be -
sondere Bedeutung giebt , ist der Umstand , daß damit der Anfang
gemacht wird , eine Wendung im ganzen Wesen der Ausbeutung
„ grüner " Elemente herbeizuführen . Als s. Z. die Massen - Ein -
Wanderung jüdischer Slrbeiter erfolgte , ging das Bestreben der hier
bestehenden jüdischen Wohlthätigkeits - Gesellschaftcn dahin , den -
selben irgend welche Beschäftigung zu besorgen , damit sie
nicht im Elend verkommen . Die Raubthiernaturen unter der vor -
handenen — und einwandernden - jüdischen Bevölkerung
machten sich diese Gelegenheit zu nutze ; statt in ihrem
ureigenen Element , dem Handel , zu bleiben , warfen sie sich
auf die Produktion , und zwar solcher Artikel , die bis dahin hoch
im Preise standen , weil sich ihrer die Großprodultion noch nicht
bemächtigt hatte , Bekleidungsstücke und Schuhzeug . Die billigen
Arbeitskräfte , die ihnen zur Verfügung standen , setzten sie binnen
kurzer Zeit in die Lage , diese Industriezweige fast vollständig in
die Hände zu bekommen . Und zwar nicht nur an einigen Plätzen ,
sondern im ganzen Lande . Statt daß nun die betreffenven „ Wohl -
thätigkeits " - GeseUschaften — denen auch aus dem bekannten Baron
Hirsch - Fond , über den ich neulich berichtete , beträchttiche Mittel
zur Verfügung standen — darauf hingewirkt hätten , den einge -
wanderten Rassegenossen eine den hiesigen Lebensgewohnheiten
entsprechende Existenz erringen zu helfen , scheinen die -
selben es als ihre Aufgabe betrachtet zu haben , dem aus -
beutenden Theile der Glaubensgenossen hilfreich beistehen zu müssen ,
indem sie mittelst der Rabbiner — welche in jenen Gesellschaften
eine Hauptrolle spielen — das Evangelium der Bedürsnißlosigkeit
predigten und gegen diejenigen hetzten , welche im „ Lande der
Freiheit " höhere Ansprüche an das Leben stellten , als sie drüben
erheben konnten . Die streikenden jüdischen Arbeiter tituliren
jene Institute daher als „ Scab - Werbebureaux . "

Als besondere Merkwürdigkeit ist noch anzuführen , daß
Professor Garside , der s. Z. für die sozialistische Arbeiterpartei
als Agitator sungirte und sich als Anarchist entpuppte , an der
Spitze der Mäntelmacher - Organisation steht , und zwar als deren
Präsident . Wie , unter welchen Umständen sich diese Um -
Wandlung vollzogen — denn als solche muß man doch wohl eine
derartige „ Entwickelung " von » Autoritätsgegner zur Beileidung
eines ( besonders hier ) höchsten autoritären Amtes bezeichnen —

ist mir nicht bekannt ; in den Kreisen der Parteigenossen hat man
keine Kenntniß über die bezüglichen Vorgänge , und die „ Volks -
zeitung " hat bisher keine Silbe darüber gebracht , sondern nur in
den Berichten die einfache Thatsache angeführt . Uebrigens hatte
sie auch damals den Professor gänzlich ignorirt .

PoliHsift - Aebs « stS,k .
Zu dem bürgerlichen Ceschwäst von den Spaltungen

innerhalb unserer Partei gehen uns die folgenden Auslassungen

zu, die wohl beweisen , wie wenig unsere Gegner Grund haben ,

allzu frühzeitig zu triumphire » .
Die Zuschriften lauten :

Tie gegnerische Presse ergeht sich fortgesetzt in für uns höchst

amüsanten Erörterungen über den „ bevorstehenden Zersetzungs -

prozeß " in der Sozialdemokratie . Ihr zufolge ist eine Spaltung in

der Partei unvermeidlich und sragt man nach den Gründen , die

eine solche rechtfertigen sollen , so kommen die wunderlichsten Be -

hauptungen an den Tag , die alle in dem einen gleichwerthig

sind , daß sie uns vollständig neu sind und höchst lächerlich vor -

kommen . Einestheils ist es die sauere Gurke » zeit , welche der

gegnerischen Presse veranlaßt , sich in solch tiefsinnige Spekulationen

über unsere Zukunft zu ergehen , anderntheils ist es aber auch ein

gut Stück Furcht vor dem was nach dem Fall des Sozialisten -

gcsetzes geschehen wird , das sie zu solchen Betrachtungen anreizt .

gleichen Ursachen oft ganz verschiedene Wirkungen hervor .
Der kleine Mann mit der hohen Utopistenstirn ,
der immer höflich , geschniegelt und gebiegelt und hohl wie

eine Eartenkugel war , erschien ebellso erbost , wie seine Frau
glückstrahlend war . Das war übrigens nichts Neues bei

Herrn Chebe , der sich das ganze Jahr über in Wuth be -

fand . An diesem Abende hatte er allerdings nicht sein ge -
möhnliches klägliches , welkes Gesicht aufgesteckt , noch trug er
den weiten schlotternden Paletot , aus dessen großen Taschen
Essig , Oel , Trüffel oder Weinproben hervorlugten , je nach -
dem er in ' dem einen oder anoern Artikel „ machte " . Sein

prachtvoller schwarzer Anzug war dem Kleide seiner Frau
durchaus ebenbürtig , aber leider waren auch seine Gedanken

der Farbe seiner Kleider angemessen . . . . Warum hatte
man ihn nicht neben die Braut gesetzt , wie es sich doch ge -
hörte ? . . . . Weshalb hatte man diesen Platz Fromont junior
angewiesen ? . . . . Und was hatte der alte Gardinois , der

Großvater der Fromonts neben Sidonie zu schaffen ? . . . .

Ja wohl ! . . . Alles für die Fromonts und nichts für die
Efi <>bi >8 ' . _ . Und diese Leute wundern sick, tiorii . wenn esChebes ! . . . . Und diese Leute wundern sich noch, wenn es

zu Revolutionen kommt ! . . . .

Zum Glück saß neben dem grimmigen kleinen Manne

sein Freund Delobelle , dem er sein Herz ausschütten konnte ;
dieser alte kaltgestellte Schauspieler hörte ihm mit der

majestätischen kalten Ruhe seiner ehemaligen „ großen Tage "
zu . Wenn man auch durch den Unverstand der Direktoren

fünfzehn Jahre von der Bühne fern bleiben muß , so findet
man ooch eine den jeweiligen Verhältniffen angemessene
theatralische Pose . Deshalb hatte Delobelle an diesem Tage
sein „Hochzeitsgesicht " aufgesteckt , indem er eine halb feierliche ,
halb freudige Miene zur Schau trug , sich gegen die „kleinen
Leute " herablassend zeigte und im Allgemeinen ein feierliches
Wohlwollen nach allen Seiten ausstrahlte . Er sah aus , als

nähme er vor einem gefüllten Zuschauerraum an einem

Schmause im ersten Akte eines Stückes Theil , wo sich die

Schauspieler au den bekannten Pappgerichten laben , und es

hatte un » so mehr den Anschein , als ob der phantastische
Delobelle hier wirtlich nur spielte , weil er , in der sicheren
Erwartung , daß sein Talent an diesem Abende noch in An -

spruch genommen werden würde , während des Essens die

. 1 Bei der U

Insbesondere ist es die „ Krenzztg . " , die sich ' »
�Zanken zu brii

barsten Kombinationen über die Partei . erZiV Uttel der Lüj

jeden Tag angebliche Vorkommnisse auftischt Zn Gegnern a

samnit beweisen , daß das Blatt aller m granitnen

Fühlung mit unseren Reihen entbehrt . Ver»>»?}nntn .

sie dem Glaubenssatz , der ihrer Richtung nahe W Wir stehen

nur den Teufel an die Wand malen , so

sich aber das fromme Blatt ganz gewaltig .

ihre Schwestern bis zur „ Tante Voß " hinüber
Oktober dieses Jahres der Parteitag stattfindet,
machen , daß weder von sogenannten „radikalen "

erschein' �er, und es h
Die itglieder , rcel

' « den , best

en unterleg

Schutz nehi

mäßigten " , noch von „ antisemitischen " Unterströen�nn doch zu h

Partei die Rede ist , daß die Partei so eininütW Aber wir

schlössen ihren Gegnern gegenüber steht , wie ?« H die nächst ,

gegenüber gestanden hat und daß , wenn die Geü" erden , daß di

nung aus ihre Rettung auf unsere Spaltungen und -stein m den ü

bauten , sie auf Flugsand bauten . Es heißt das «Jr Partei " na

Partei vollständig verkennen , wenn man glaubt , �enn nicht au «

jene untergeordnete Meinungsverschiedenheit zu Sp�stegen nicht ein

oder gar Strömungen wie antisemitische zur 6£' Der 1. Ott

könnten . Das widerstrebt dein innersten West " ampf mit ve »

Eine Partei , die darin vollkommen einis ihren .

neue gesellschaftliche Ordnung zu errichten
die Basis , auf welcher diese neue Ordnung der

ui>l>
'

In der dri
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richten , « inmüthig ist , mag wohl über diese Jssiedene Kann

tische Frage verschiedene Meinungen in ihre « �wisligleiten i

prinzipielle Gegensätze giebt es nicht . Schließlich ' %) von selbst ,
solch taktische wie persönliche MeimmgsverschiedenV t « ( Jigeugnisj
sammtwille der Partei , wie er auf den Partei� t diesjährige
druck kommt , dem sich jeder unweigerlich fügt . �sindungskrafi

Die so gefürchtete Disziplin der sozialdemokrati � Quf die C

sie besteht heute noch so, wie sie stets bestanden Hut
�asig für un -

immer so bestehen , weil jeder Einzelne weiß , dm�itzlich, den

solute Nothwendigkeit ist , um diejenige Einheit ü�ensationsheld
Handeln in der Partei aufrecht zu erhalten , ohnt ,d lassen , wl

Sieg giebt . �ne gute Reklo

Wer da glaubt , sich als Franktireur außerh»� hr geschäfts

willens stellen zu können , der „ fliegt hinauf, setzen .

jeder von uns , vom ersten bis zum letzten , und d
�

Jeder darnach . Jngcn , ivelche
Wir sind heute , was wir st e t s waren e Untertebun

was wir heute sind ; Achten Fälsch ,
Die eine un g eth eilte S o zialdeMU ' l�sten Bismo

Die zweite Zuschrift läßt sich über denselben
folgender Weise aus : Beleidigung g

Die politischen Ferien werden von einigen f�ch die „Post '

benutzt , um lange Artikel über die „UntersttsMcht laMe

„ Spaltungen " in der sozialdemokratischen Partei Z» Rjosi " , daß sü
die gegnerische Presse aller Schattirungen bemühen einziges W

Ausgeburten reporterlichcr Phantasie die möglich� Zr j-' tzl manch

zu geben . sinkung der „
Die Bourgoisie , welche schweren Herzens � klagen über d

Sozialistengesetzes entgegensieht , läßt , gleich ihr�enn der von

Friedrichsruh , kein Mittel unversucht , das siegrti�Aoi ' lo des Fü

der Sozialdemokratie einzudämmen , und da die
als ruhige Haltung der Partei den Feinden die ev�arker Worte

habe nicht bietet , so muß das alte Gespenst dckgemerknng , i

und Spaltung in der Sozialdemokratie " wieder eii�velch�
die A»

um die bürgerliche Gesellschaft über ihren peffönücljteit
werdenden Verfall hinwegzutäuschen . >ie Worte iu t

Die letzten Wochen haben in dieser Beziehung A ' g""befÄ
denkbaren Kombinationen an ' S Tageslicht befördev ' � �
die „ Führer " unter sich uneinig ; dann gab es „ " " jms geistige 3

Unzufriedenen in der Partei ; später wurden — steht unter

nur von den Gegnern — die „ Radikalen " 0e« Manschen 2
mäßigten " ausgespielt ; als dies alles nich ' � Kriegerver
die Massen auf den ihn vorgehaltenen Köder � wir gern «
feit " nicht anbissen , kam man auf den niederträch� Pol ist , zu m

die einzelnen Mitglieder der Fraktion als im S�rund verdo ,

Partei stehend zu bezeichnen .
Es liegt System in dieser Art und war ' s nichi

man könnt ' s verflucht gescheidt nennen .

röhliche Nach
linmal aufhör

orte einer

tzd während
au Chebe ,besten Stücke seines Repertoires durchging

Gesichte einen faden , ertünstclten , unbestimmtes �tnem Vetter

er Schauspielern aus der Bühne eigen ist , dk/ . . .
— Sehc

aufmerksam zuzuhören scheinen , nur an " itemand ha
denken . , . . ' . Dann e

Scltsameriveise hatte das Gesicht der paloii -

liehen Ausdruck angenommen . Auf diesem, ". .«l - Rahrcn

schisneue », aber nicht durchdrungenen jungen zum Mc

Gesichte lag ein heimliches Sinnen und b�Mtzstrumente
lächelnd ihre - Mundwinkel , als wenn sie w '

'
» wen weis

sprochen hätte . „Mnzelten, hc
Mit eben diesem Lächeln beantwortete sie geschüchtert ,

derben Späße ihres Nachbarn zur Rechten , de planus , seit
Gardinois : in d- ° kl

- Diese Sidonie , also doch ! . . . . . .Q # grünen

lächelnd . Wenn ich daran denke , daß sie . sesours mv

zwei Monaten in ein Kloster gehen wollte . . ' Wenigstens e

kennt schon die Klöster dieser jungen Mabche " ' .j — Sigi
man bei uns zu Hause sagt : „ Das Kloste * ■

,
Und

�
S

Joseph , vier Schuhe unterm Bett . " Risler

Und die ganze Tischgesellschaft lachte h!..,. f*1 sich nicht
Späße des alten Bauern aus dem Berry , des! »sin Ueberma

Reichthnm ihm Eemüth , Bildung und — Bed
den Verstand ersetzen mußte , denn , Ayaß ein Mc

dieser Schlaukopf mehr als alle die . �' hübsch bin

zusammen . Unter den »oenigen Menschen , die ' �Franenzimni
Zuneigiing einflößen konnten , befand sich dk�an » bin ick
die er schon als Kind gekannt hatte ; diese umkM Und sie
ihm in einer von Achtung und Koketterie gek Rahlen tön, '
— sie kannte den Reichthum noch nicht un » der sie sg %

daher in der Person des alten Bauern . ölten l

Ihrem Nachbar zur Linken , George ck | # das zuge
Associe ihres Mannes , verhielt sie sich dagegss « » Seit l«
haltend . Ihre Unterhaltung beschränkte sich verändert .
scllschaft üblichen Redensarten und man ko ' k ,,, »hinter stei
gesuchte Gleichgiltigteit in ihrem Benehmen lud wir ze ,

Jetzt entstand an der Tafel jenes uubsl U

räusch , welches dem Aufbruche von festlichen * �
zugehen pflegt : ein Geräusch vom Knistert u

Stoffe , dem Rücken der Stühle , untermischt �



i ®e ' der Unmöglichkeit , die Partei von Innen heraus ins
ch «' Danken zu bringen , versucht man von Außen anzubohren ; kein

« P Littel der Lüge und Verläunldung ist schlecht genug , es dient

' sus-h' ' « n Gegnern als willkommene Waffe , wenn sie glauben , damit
alllr en granitnen Felsen der Sozialdemokratie unterniiniren zu

Vew�Mmen.
he W , Wir stehen diesem nichtswürdigen Treiben verachtend gegen -

rscheii�er, und es hieße die Parteigenossen sowohl als die Fraktions -
vie »Mitglieder , welche den gegnerischen Zwecken dienstbar gemacht

den , beleidigen , wenn wir dieselben , gegen die
en unterlegten Absichten auch nur mit einem Wort

Schutz nehmen wollten — dazu steht uns unsere Partei
n doch zu hoch.

Aber wir glauben , ohne indiskret zu sein , sagen zu können ,
vie s>t H die nächsten Monate wieder einmal den Beweis bringen
s erben , daß die „ Uneinigkeit der Sozialdemokratie " einzig und

n und�lein in den Köpfen der Gegner spukt und , daß die „ Spaltung
das �' r Partei " nach wie vor der Wunsch der Feinde bleiben , und ,

übt , � en « nicht aus tausend anderen Gründen , auch schon um des -

u Sp�egen nicht eintreten wird .

ur Der 1. Oktober findet — die Sozialdemokratie gerüstet , den

Wese * ampf mit vermehrten Waffen aus erweitertem Schlachtselde zu
eini » ihren .

n un5J ■ In der dritten Zuschrift heißt eZ :

®0n einem „ Führer " der Sozialdemokratie lassen sich ver -
' se "

Steden. Kannegießer - Organe allerhand Kannegießereien über die

��jV�stigkeiten im sozialdemokratischen Lager erzählen . Es versteht
DOn ' ) n6 besagte Kannegießercien mit sammt dem „ Füh -

nern
®l ; Se,,Sniffe der besagten Kannegießer - Organe sind . — In

nrtc . l - ? x diesjährigen Sauregurkenzeit scheint die hundstagswüthige
' '

�' stndungskraft des Kannegießerthums sich überhaupt mit Bor -

nnokra�hx auf die Sozialdemokratie geworfen zu haben — was bei -
en Hab yffig für uns recht schmeichelhaft ist . Und nebenbei auch ganz
eiß , da'

�i tz l i ch , denn während die Bornums , Bismarcke und sonstigen
eit - nflMonshelden sich die Reklame sehr viel Geld kosten ließen
ohnt ,d lasten , wird dieselbe für uns umsonst besorgt . Daß aber

, . ue gute Reklame viel werth ist , daS brauchen wir unseren , meist
jjsrh«® hr geschäftskundigen Herren Feinden nicht aus einander
nanK setzen .

un� n Die „ Dost " bringt einen langen Artikel über die Mitthei -
. �gen , welche Herr Rittershaus in seinem „ Franks . Journ . " über

ren bl « e Unterredung gemacht hat , die er mit dem Fürsten Bismarck
le; » Post " hat Herrn Rittershaus bekanntlich der „be -

. �� ijlti ' p' 2" Fälschung " geziehen , weil dieser die Aeußerungen des
dem ürsten Bismarck über die von ihm inspirirten Blätter in der -

- lben Weise wiedergab . wie Fürst Bismarck sie gebraucht hat .el daraufhin erklärt Herr Rittershaus , daß er die „ Post " wegen
' ckeidiguna gerichtlich belangen werde . Diese Drohung scheint

> die „Post " sehr zu Herzen genommen zu haben , denn sie
cht in laute Klagen aus liber den Ton , der jetzt wieder in der

esse seinen Einzug gehalten habe . Zum Schlüsse klagt die
lost ", daß sie in den Diskussionen der letzten vier Monate nicht

n einziges Mal dein Worte „ Autorität " begegnet sei ; es komme
ir jetzt manchmal vor , als habe eine „ süße Anarchie " ihren Ein -

ug gehalten . Wir möchten nicht annehmen , daß die letztere Be -

�herkung der „Post " eine Denunziation enthalten soll . Mit ihren
ns beklagen über den Ton in der Presse hat sie entschieden Unglück ;
1 ihck' �emi der von ihr beklagte Ton ist lediglich die Wiedergabe der

iegrei�. Lorte des Fürsten Bismarck . Ihre Klagen richten sich also nur

>• . . jKegen den letzteren . Hieran wird auch dadurch nichts geändert ,
. . nd- ' Oß die „ Post " meint , Fürst Bismarck sei immer ein Freund

ne starker Worte gewesen . Die „ Post " knüpft hieran die interessante
nst dc>Leinerk »ng , daß früher solche Worte reckt oft von denjenigen ,
. . xiiwvelche die Aufgabe hatten , sie für die Oeffentlichkeit zu ver -

». -alidiitteln , bedeutend gemildert worden seien . Zur Kenntniß der
1 9 persönlichkeit des Fürsten Bismarck ist es jedenfalls Vesser , wenn

>ie Worte in die Oeffentlichkeit gelangen so, wie er sie gesprochen
Fmt , und nicht in der Form , welche die Offiziösen ihr zu geben*
t ; üt gut befanden .

: ' 01 ® ' w Antodaf « . In Auerbach im sächsischen Voigtlande ,
ts „ n jjqö geistige Ausklärung angeht eine recht schöne Gegend , denn

— o�i « steht unter dem Patronate des bekannten Oberstaatsanwalts
aeg�ögrtmann , der mit dem „Voigtländischen Anzeiger " , dem

„ . aS ilauenschen Moniteur , in naher Beziehung steht , hat sich kürzlich
%% -fiin Kriegerverein ausgelöst unter recht erschwerenden Umständen ,

scöde „je wir gerne zugeben , aber „ schwarz " wie unser Herz nun cin -

- rächW/al ist , zu unserer aufrichtigen Freude . Ja , wir sind so in allen

im ( Jt/wrnd verdorben , daß wir allen Kriegeroereinen alsbald eine
cöhliche Nachfolge wünschen , damit der Mummenschanz endlich

"ich' rtnal aushöre .

orte einer Unterhaltung und dem verhallenden Gelächter '<

während dieser Halbstille sagte die niittheilsam gewordene
>. %( jFau Chebe , die Gardinois am Arme führte , ganz laut zu
mtest ,s » em Vetter aus der Provinz :
1 ®ehen Sie doch , lieber Vctler , dieses Kind dort ! . . .

errathcn können , was sie dachte ! . . .

igti' !' valoM
antl eth0hen iich alle und begaben sich in den großen

K' "jjV .. die zum Salle Eingeladenen mit den

? w
��ßdencn untermischten , das Orchester seine
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t, planus , seit dreißig Jahren Kassirer des Hauses Fromont
SalP o]16 dliiniengeschniückte Galerie geflüchtet , deren

• • ßtuuen sanken bedruckte Tapeten dem goldenen Salon
sie sefours emen lebhaften Hintergrilnd gaben . Dort waren sie
e. - ' s . veuigstens allein und konnten ruhig miteinader plaudern .

— Stgtsmund , alter Freund , ich bin zufrieden ! . . . .
1 lknd Siglsniund war ebenfalls zufrieden , wenn ihm

' MC ��ler keine Zeit ließ , dies auszusprechen . Jetzt , wo
:e l! ... fx sA nicht mehr scheuen brauchte zu weinen , floß sein Herz

desP M Uebcrmaß der Freude über .

. T Bedenke doch, alter Freund ! . . . Wie merkwürdig ,
l . . . �n tzRädchcn wie diese gerade mich gewählt hat . Deuii
d? # Wch bin ich nicht , das weiß ich , ohne daß mir das
d' . . siMranenzimmer heute Morgen es zu sagen brauchte . Und

. . I. lhiKnn bin ich zweinndvierzig Jahre alt ! . . .

.. . Und sie ist so niedlich ! . . . Wie viele andere hätte sie
ö >>

11 können , jüngere , flottere , von meiiicm armen Franz ,
uN ?}x sie so liebte , gar nicht zu reden . . . Ha , und nun ! . . .

? nlten Risler hat sie haben wollen . . . Und wie drollig
"

g (Jsi
das

zugegangen ! . . .

• ä fliii I. .. langer Zeit erschien sie mir traurig und ganz
ich verändert . Ich dachte wohl , daß ein wenig Liebesgram

■teaaäjr — f — ■ — —konWdahinter"stecke
s

Mit ihrer Mutter zusammen suchte ich

M

>en
tern
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lud wir zerbrachen uns den Kopf , was es wohl sein könnte .

( Fortsetzung folgt . )

Aber bleiben wir zunächst bei dem Auerbacher Verein . Der
Verein bestand schon dreißig Jahre , d. h. seit 1860 . Er hatte
also mit dem glorreichen Jahre 1870/71 gar nichts zu thun . Jetzt
wollte ihn der bekannte „ Bund " sächsischer Kriegervereine bevor -

munden , er sollte einige Mitglieder ausstoßen , die angeblich nicht
patriotisch genug gesinnt waren . Das öffnete dem Verein die

Augen , er beschloß bis freiwillige Auflösung und die Versteigerung
aller Vereinsutcnsilien , als Joppen , Schieß - und Seitengewehre ,
Gewehrschrank , Gewehrständer , Bilder , Büsten , und vor Allem der

werthvollen Vereinsfahne .
Zu dem letzteren Beschluß schreibt referirend der „Voigtl .

Anz . " : „ Hatten mehrere der älteren Mitglieder und Gründer deS
Vereins es vorgezogen , dieser trübseligen Entblälternng des vor

noch kurzer Zeil so frisch grünenden Baumes deS Militärvereins

fernzubleiben , so wohnten Andere entschloffen der Zerstörung des
von ihnen einst zum Leben erweckten Vereinskörpers bei . Nur zu
sehr , ja mit Thränen im Auge , fühlten sie das tiefe , ihr Herz zu -
sammenschnürende Weh , besonders als sie ohnmächtig zusehen
mußten , wie ihr Heiliglhum , die schöne stolze Fahne , allerdings
nach Austrennung des königlichen Wappens , im Ofen verbrannt
wurde . "

Rur gut , daß die Lenke das königliche Mappen ansgetrcmit
haben , sonst hätten sie sich schließlich noch einer „ Majestäts - Be -

leidigung " schuldig gemacht , als sie endlich zu der Einsicht ge-
langten , daß der Bürger einen höheren Stolz besitzen soll , als

daß er durch Nachäffung soldatischen Wesens sich selbst und seinen
bürgerlichen Rock zu verunzieren sich alle Mühe gicbt .

Und wohin muß es mit dein natürlichen Empfinden dieser
Leute gekommen sein , wenn anders der „Voigtl . Anzeiger " in
seiner Schilderung getreu ist , sie weinten ob des verbrannten

Heiligthums . Die Bibel sagt , du sollst keine anderen Götter
haben neben mir , und man nannte in jeder Epoche den Götzen
dienst mit einem gewissen Abscheu . Nun , was ist das anders als
Götzendienst ? Die schöne stolze Fahne ihr „ Heiligthum " ! Es ist
mehr als lächerlich . es ist eine ' vollkommene geistige Verirrung
die hier obwaltet .

Manche Leute können die Soldatspiclerei eben nicht lassen . Statt

ernste Dinge zu treiben , laufen sie hinter der Trommel her , lassei :
sich schuhriegeln wie Rekruten und schließlich noch als Stimmvieh
von den Kartellparteien „ mit Gott für König und Baterland "

einsangen , und das nennt man dann einen Kriegerverein .
Wird aber einmal in so einem Bercin ein räudiges Schaf

betroffen , das an der Alfanzerei keinen Gefallen findet und ein

kräftig Wörtlein redet , wie es Männern geziemt , dann kommt dir
edle Oberanssicht , der „ Bund " , und verlangt , daß man den Käme -
raden ausstößt , obwohl es der treueste Kamerad ist , der je befunden
wurde .

Aber der Bund hat ganz recht . Wer ein Knecht bleiben
will sein Leben lang , und wär ' S auch nur als treuer Kamerad ,
wer bei jeder Gelegenheit in Königstreue und Patriotismus
überschäumen will , wer gar die Fahne mit dem königlichen
Wappen als sein „ Heiligthum " ansieht , der soll hübsch bei der

Stange bleiben . Freie Anschauungen vom Staat und seiner
rrntwlcklung reimen sich damit nicht zusammen . Der rechie
Pairioc sucht seinen Stolz in rechter That , nicht in gedankenlostn
Aufzügen , er schweigt nicht , wenn der Bund befiehlt , sondern
redet , wie ihn , das Herz gebietet , ohne Scheu in gutem Bemußt -
sein des Rechts . Damit reimt sich die ganze Kriegervereins -
mcicroi nicht zusammen . Was den sogenannten gebildeten Ständen
der Reservelieutenant geworden , die Zwangsjacke für ihren frei -
Zeitlichen Sinn , das soll dem Volke der Kriegerverein weroen .
Das ist der wahre Kern des ganzen Spektakels und darum freuen
wir uns der Auerbacher , die den Anfang gemacht und dem frei -
heitswidrigen Götzendienst nach 80 Jahren abgesagt haben .

Die Thräne , die sie dabei geweint , fiel auf das Grab der
Knechtseligkcit , für uns ist sie also eine Freudenthräne . Vivunt
segnen tss !

Die Lage auf dem Geldmarkte . In der vergangenen
Woche hat der Rückschritt der Kohlenpreise und damit ' auch der
Bergwerksaktien weitere Wege gemacht . Die Kartelle der Kohlen -
werke bemühen sich zwar , die alten Preise zu behaupten , aber die
Abnehmer werden zäher und bewilligen die geforderten Preise
nicht . Man behauptet , daß sich die Kohlenpreise sehr gut herab -
setzen lassen , ohne die „ Industrie " , wie man gerne sagt , zu schä -
digen . Die Köhlenmerke Häven die Kohlenpreise nach dem Streik
um etwa 75 Proz . erhöht . Wie wenig diese Preiserhöhung durch
den Streik gorechlsertigl war , ergiebt sich aus der Thatsnchc , daß
durch die Lohnerhöhung der Herstellungspreis der Kohle sich für
die Tonne nur etwa 40 Pf . erhöhte , während die Verkaufspreise
um 4 —7 M. erhöht wurden . Auch aus dem Eisenwerke herrscht
Geschästsstille und die Preise sinken .

Demzufolge zeigen Börse und Publikum wenig Lust , die
Aktien der Kohlen - und Eisenwerke zu kaufen , und diese sinken

erheblich im Preise. Die Kausunlust des Publikums dehnt sich
auch auf andere Werthe aus , die häufig ohne sicht¬
baren Grund im Preise verlieren . Die Stimmung der

Herren Kapitalisten ist daher eine sehr ungemütliche , und am

schwersten leidet dann immer die Baulhätigkcit . Sie geht auch
gegenwärtig noch weiter zurück . � , v . . . . ,

Die A- ngsilichkeit des Kapitals spiegelt sich an der Börse
wieder . Sie ist „lustlos " , d. h. es will unter den obwaltenden

Umständen weder Jemand kaufen noch verkaufen . Für die Ar -

bciler ist diese Geschäftslage ein Grund zu ernster Besorgmß .
Die Unternehmer werden dabei unverschämter und mehr zur Be -

drückung der Arbeiter geneigt . Die Arbeitseinschränknuge ! , müssen

zu Entlassungen in vielen Geschäftszweigen führen . Manch erorE

würde man vielleicht in Unternehmerkreisen einen Streck nicht

ungern sehen. Er würde die größeren Fabrikanten entlasten und

die kleineren vernichten , was den ersteren natürlich nur erwünscht

Man sei vorsichtig und halte die Augen offen . Es müssen

auch brutale Vergeivaltigungeu jetzt mit Ruhe aufgeuoinmen

werden . Man dar ; sich nicht zu llicklngheite » reizen lassen .

Ul - Hl « » d Drot in de » Gr - nzbezirk - n . In welchem

Maße unter dem Drucke der hohen Getreide - und Mehlzolle von

der Vergünstigung der zollsreien Einfuhr von Mehl und Brot in

LÄÄÄ
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I . U » -

1881 1950 „ lk86 7 760 „
1882 2 280 „ 1887 10 070 „
1883 2 650 „ 1888 80 090 ,.
1884 3 500 „ 1889 96 330 „

Vom Jahre 1830 an hat sich darnach die Menge der zoll

freien Einfuhr ununterbrochen geslelgert . Anfangs ist dm Zu¬

nahme langsam gewesen , vom Jahre 1385 an , welches die Ber «

dreifachung der ursprünglichen Getreidezolle und eine entsprechende

Erhöhung des Mehl - und Brotzolles brachte , wird die Zunahme

« WWMLch ;
mehr als verdreifacht . Und diese Entwickelung hat sich vollzogen ,

obwohl die Zollverwaltung , meist aus Beschwerden bclhciligter

deutscher Gewerbetreibende » hin , niailcherlel Ers chwernilgen für diesen

Verkehr einsührte , die zollfreie Zulassung streng ans gewisse Wege » nd

Stunden , auf die in den Grenzdezirksn ansäfstgen Bewohner jc.

beschränkte . Der Preis für Meist und « rot ist eben jenfeit der

Grenzen so erheblich niedriger als auf deutschem Bode » , daß die

aröbtentheilS unbeinittelteii Grenzbewohner alle Muhen und Um -

stände nicht scheuen , um der Zollvelastung im eigenen Vaterland -

»Ii entaehe » und von dem billigeren Einkauf im ' Auslände Nutzen

- u ziehen . Fast auf allen Grenzstrecken des dentschen Zollgebiets
bat sich derselbe Vorgang wiederholt ; im Jahre 1889 sind nämlich

von der ganzen Einsuhr entfallen aus die Einfuhr ans Oesterreich
56 340 Doppelzentner , aus den Niederlanden 16 080 , aus Nuß¬

land 13 320 und aus der Schweiz 6900 Doppelzentner . Welche

enorme Zollbelastung dabei für die Bewohner der Grenzbezirke
in Frage kommt , ist leicht zu berechnen . Da der Zoll für Mehl

und grobe Backwaaren 10,50 M. pro Doppelzentner betragt , so

würde für die von Grenzbewohnern i. I . 1889 bezogene Menge

weit über eine Million Mark Zoll erhoben worden sein , wenn

die Vergünstigimg des zollsreien Bezuges nicht bestände . Da aber

die Wirkung der Zölle doch nicht mit der Scheidelinie de- . Grenz -

bczirks aushört , sondern sich ununterbrochen in das Land fortsetzt ,
so ist diese Probe von der in den Getreide - , Mehl - und Brot -

zöllen liegenden Gesammtbclastung der konsumirendcn Bevölkerung
recht belehrend .

Herannahe » der Geschäftskrisis . Die Kohlen - und

Eisenindustrie fühlt neben der Äau- Jndustrie am schärfsten das

Herannahen der Geschäftskrisis . In dem „Walzwcrksbetriebe "
der Eisenindustrie bleiben die Bestellungen aus und es droht Be -

schäftigungslosigkeit . Die Organisation der Arbeit auf einem

großen Walzwerke ist keine sehr einfache Sache , es gehört ein

sicherer zusammengearbeiteter ' Arbeiterstamm dazu , der natürlich
beim Einstellen des Betriedes sofort sich zerstreuen würde . Man

müßte dann mit vielen Kosten und Mühen neue Leute anlernen .
Man wirb also gänzliches Ausgeben des Betriebes möglichst ver -

meiden , um wenigstens die wichtigsten Arheitcrstämme festhalten
zu können . Man schlägt also vor , nun in ganz Deutschland an

größeren Orte » Lager von Walzeisen zu errichten , und vorläufig
stir diese Lager weiter zu arbeiten . Das kann ganz gut gehen ,
wenn die Krisis nicht zu lange dauert , sondern sich bald wieder

Besserung zeigt . Dauert aber die Geschästsstockung an , so würde
die aufgespeicherte Waarenmcnge selbst eine schwere Last für diese

Industrie werden .
Der Eisenhandel der Zwischenhändler würde durch diese

Fabrikantenlager ohne Zweifel vernichtet werden . Dieser Fort -
schritt der kapitalistischen Herstellungsweise läßt uns zwar sehr
kalt , zeigt aber , wie das Rad der Zeit in der heutigen Staats -
und Gesellschaftsordnung , im heutigen wirthschaftlichen Anarchis -
mus , an dem Alle gegen Alle erbarmungslos um den Prosit
kämpfen , über eine Kapitalistenklasse nach der andern vernichtend
hinweggeht .

Im Siegerlande fängt man an , Hochöfen auszublasen
und also die Eisenherstellung zu beschränken . Dort braucht
man nicht zu zögern , die Arbeiter zu enttassen , denn der Hoch-
osenbetrieb ist eine leichter zu erlernende Arbeit für die Arbeiter ,
als das Walzen und Puddeln . So schreibt man : „ Im Sieger -
: ande sind bis jetzt nur zwei kleine Hochöfen , nämlich die Gosen -
bacher und die Grüncbacher Hütte , mit einer Hcrvorbringuug von

zusammen täglich 40 Tonnen Roheisen , niedergeblasen , zwei
andere Gewerkschaften aber haben beschlossen , ihren Betrieb
in diesem Monate einzustellen , was einen weiteren Aus -

fall von täglich 45 Tonnen in der Hervorbringung
ergeben würde . Außerdem wird auf sämmtlichen hiesigen Hoch-
öfen langsamer geblasen , doch genügen sämmtliche Betriebs -

einschräickungen nicht , den Minderbedars der Walziverke anszu -
gleichen . Auf einzelnen Hütten beginnen sich bereits Bestände z «
bilden . Nun sind in den letzten Tagen zwar Anfragen nach

größeren Posten 10- , 12 - und 20 prozentigen Spiegeleisens für die

überseeische Ausfuhr eingegangen , wenn man aber diese Liefe -

rungen dem Siegcrländer Eisengewerbe sichern wollte , so dürste
dies nur auf Kosten des Preises möglich sein . Was Koaks an -

betrifft , von dem sich auf den Hütten überall große Borräthe be -

finden , so wird derselbe , wie man der „ K. Ztg . " berichtet , von

guten Zechen im dritten Viertel lieferbar , in Lothringen zu 130

and 140 M. seil geboten . Zu letzteren Preisen liegen auch im

Sieqerlande dringende Angebote für sofortige Lieferung vor .

Gröbere Abschlüsse sind jedoch zu diesen Preisen noch nicht ge -

thätigt worden , weil man allgemein die Ansicht hegt , daß die

künstlichen Mittel , welche die Koaksvereinigung anwendet , um den

Preis auf 180 M. zu halten und die Erzeugungsbeschränkung
von lOpEti einen weiteren Preisrückgang nicht werden verhindern

�""Aachen , 22 . Juli . Die hiesige Strafkammer verurtheilte

heute drei österreichische Anarchisten wegen Verbreitung

revolutionärer , über Belgien aus England eingeschmuggelter

Schriften zu 6 resp . 4 Monaten Gefängmß .

Kiiesmiih » bei Saargemünd ( Lothringen ) . ( Aus
einem Brief an einen sozialdemokratischen Abgeordneten . )
Wir haben leider keinen Vertreter , der Ün Reichstag sich
unser annimmt , so wenden wir uns an Sie , damit es

bekanntwird , wie es uns ergeht , und wie die Herren Arbeit -

geber mit uns und mit den Gesetzen umspringen . Wir

müssen hier ordnungsmäßig arbeiten von Ö' /c Uhr
Morgens bis 6 Uhr Abends . In diesen 12i/e Stunden ist
eine Pause von 1%* Stunden bestimmt , aber wir Arbeiter

dürfen sie nicht einhalten , sondern müssen auch

während der Ruhestunde noch arbeiten , so daß höchstens
eine halbe Stunde Pause thatsächlich bleibt . Aber

damit ist es noch nicht genug , daß wir 12 Stunden

arbeiten . Da kommt der Direktor und sagt , wir müßten
noch bis acht , oder bis 10 Uhr , ja oft die g a n z e N a ch t

durch arbeiten . Und sind die Kräfte auch schon durch
12 Stunden Arbeit erschöpft , wenn der Direktor es sagt ,
müssen wir fünfzehn , zwanzig , ja bis vier -

undzwanzig Stunden arbeiten — und wenn

auch das Leben dadurch um 10 Jahre abgekürzt wird .
Kommt es vor , daß cin Arbeiter gar nicht mehr
kann und nach 12V : Stunden die Arbeit nieder -

legt , dann muß er gewärtig sein , daß ihn der
Direktor anderen Tags von seiner Arbeit wegstellt und ihm
eine andere anweist , die so anstrengend ist , daß er nach
drei oder vier Tagen Arbeit zwei Tage zu Hans bleiben

muß , um sich wieder etwas zu erholen . Und natürlich wird
dann nichts verdient — Frau und Kinder mögen betteln

gehen .
Und noch etwas muß ich Ihnen mittheilen . Wir Ar -

beiter haben hier immer Geld zu gut . Die
Arbeiter müssen beim Bäcker Schulden machen , obgleich sie
Geld in der Fabrik stehen haben . Verlangen sie dasselbe , so
werden sie noch grob behandelt .

Und die Arbeiter , welche in Akkord arbeiten , wissen
nie , was sie verdient haben . Der Direktor bezahlt
ihnen genau , was ihn : beliebt , und beschwert sich der 9fr -

beiter , muß er darauf gesaßt sein , daß er dann sortgeschickt
wird . ( Wo ist denn der Fabrikinspektor ?
Red . d. „ B. V. " . )

Frankreich .
Das französische Blatt „ Illustration " veröffentlicht einen

Bericht auö der Feder eines der Geiseln des Dahome - Königs
über die erlittenen Mißhandlungen . Herr Ehandonin war
Verwalter der Faktorei des Marseiller Hauses C. Fabre u. Eo .
in Wydah , ist jetzt nach Frankreich zurückgekehrt , und beginnt
seine Aufzeichnungen von Mille Februar d. I . Wir entnehme »
denselben Folgendes :

Am 15. Februar waren in der Faktorei Fabre , wo znakelch
der französische Konsular - Agent Bontemps als Gerant des Hauses
seinen Sitz hatte , sieben Europäer versammelt : die He - �en Bon -
temps , Ehandonin , Pietri nndHenzb , sämnttlich Angestellte derFjruia
Fabre , CooviS , der Bevollmächtigte des Hauses Negis in Marseille ,
und zwei Missionare , die Patres Doraöre und van de Savord . Man
hatte schon Kunde von kriegerischen Absichten des Königs Behanzin
erhalten nnd rüstete sich aus emen Neberfall . Am 17. kamen aber
die Agenten der deutschen Faktorei , die Herren Witt und Hotting ,
mit zwölf ihrer Schivnrzen , die mit alten Gewehre » und . Messern
bewaffnet waren , und baten um Obdach , das ihnen gern gewährt

» |



wurde . Am 18. wurde die Haltung der Einwohnerschaft plötzlich
g. In der Faktorei machte Jedermann sich auf einen

ilngriff gefaßt . Es waren zwölf Weiße beisammen und mit ihnen
elf Kruleute oder schwarze Angestellte . Die Diener , sämmtlich
Schwarze , hatten Reißaus genommen . Wie schon wenige Tage
zuvor , so sahen die durch eine unsichtbare Macht Belagerten
abermals die französischen Fahrzeuge , welche Verstärkungen
ans Land hatten setzen sollen , auf hoher See , ohne ein Zeichen
zu geben , und ihre Entrüstung über diese Gleichgiltigkeit oder
diesen Unverstand wuchs . Am 21 . fingen die Nahrungsmittel an
auszugehen . Um 4 Uhr Abends furchtbarer Lärm , Bantams -
hörner , Trommeln , Geschrei . Unten zieht eine Prozession schwarzer
Kaufleute vorbei , welche mit großem Pomp

'
_ . . , nach Abomey gegangen

waren , um dem neuen König zu seiner Thronbesteigung Glück zu
wünschen . Unter ihnen erkennt man alle Notabilitäten der Küste
im Schatten unermeßlicher Sonnenschirme und in großer Gala -
tracht . Die Kriegsobersten reiten auf Pferden und auf ihre
Sklaven gestützt , langsam der Kolonne voran und vor ihnen her
trägt man mit den Götzen das große Silberbecken , auf dem kreuz -
weise das Richtschwert und das Szepter des Königs liegen . In
diesem Becken werden dem König die Köpfe derer gebracht , die
er für diese Ehre ausersehen hat . Die Prozession wickelt sich
weiter ab , Sonnenschirme und Hängematten verneigen sich gegen
uns , man macht uns Zeichen der Freundschaft und ruft uns
Liebenswürdigkeiten zu. Ein Grund mehr , um mißtrauisch zu
sein . Wir sind auf unserer Hut , das Silberbecken will uns nicht
aus dem Sinn . Am 22. Februar zieht das Transportschiff „ Nievre "
abermals auf hoher See vorbei , ohne anzuhalten , ohne ein Signal .

Sind sie denn in Kotonu verrückt geworden ? Ein Parlamentär
spricht vor . Die schwarzen Kaufleute wünschen im Namen der
Behörden vorgelassen zu werden . Man willigt darein und eine
Delegation erscheint , mit ihr der oft genannte Portugiese
Candido Rodriguez , Sekretär des Königs von Dahome , zwei
andere Portugiesen und ein schwarzer Angestellter des deutschen
Hauses . Rodriguez führt das Wort ; er macht den Eingeschlosse -
nen Vorstellungen , er versichert , daß sie nichts zu fürchten haben ,
und dasselbe sagen Herr de Sauza und der deutsche Angestellte
seinem Vorgesetzten Herrn Randad . Die Uebrigen sehen sich in
der Faktocei um und spähen die Vertheidigungsmittel aus . Am
24 . kommt die Delegation von Neuem und fordert die Besatzung
auf , mit ihr nach dem Gerichtshause zu gehen , um ein Einver -
nehmen herzustellen . Sie erbietet sich , angesehene Kaufleute als
Geiseln in der Faktorei zurückzulassen . Candido Rodriguez schwört
bei dem Haupte seines Vaters , dem Erlöser und den Evangelien ,
daß den Insassen der Faktorei nichts zustoßen würde . Diese sind
größtentheils dafür , daß man annehmen sollte , und dabei so naiv ,
auf die Geiseln zu verzichten . Zuerst folgen die Herren Bontemps und
Hölting und Pater Dorgäre den Delegirten nach der Gora ; sie
kommen nach etwa zwei Stunden ganz entzückt zurück mit der
Meldung , alle Europäer sollten dort zu einem Versöhnungsfest
versammelt werden . Herr Chaudouin ist nicht ganz damit ein -
verstanden ; aber er geht nothgedrungen mit , als die Faktorei den
schwarzen Angestellten zur Hur überlassen wird . Man empfängt
die Europäer vorzüglich . Zuerst wird das deutsche Haus vor die
Gora beschieden und mittlerweile plaudert man vergnügt in der
Vorhalle . Nach einer halben Stunde kommen die Deutschen her -

aus . Herr Randad ist todtenblaß und wirft
einen verzweifelten Blick zu , den sie erst später
werden sie ausgerufen . Im Hofe vor dem ®

Candido oder einer semer Begleiter einen schrill�
'

zehn junge Schwarze werfen sich über die Fraiizoisy
sie zu Boden und während ihnen die Daumen

gesteckt werden , fesselt man sie. Herr
bei dieser Gelegenheit eine tiefe Kopfwunde�
Gefährten ergeht es nicht viel besser . Dann1 »

s
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Gefährten ergeht es nuyr viet bester , sjann �
wäre er ein Bündel , gepackt und vor die Richte ».
Dort wiederholen sich die grausamen Auftritte .
Gefangenen die Haare aus , verdreht ihnen du �
Schuhwerks habhaft zu werden , entteißt ihnen UY>�
ninimt sie dann gemartert , wie sie schon sind , w

Candido Rodriguez als Dolmetsch dient . Da

nichts über die Pläne der französischen

bii
Lokal

irthe , die

HfÄ ' Äm
Bi

und
haben .

fallen läßt . Dann werden sie
welche sonst für die Sklaven dienen

habe geschlagen , und Pater van de Savord , dtt
�

hat noch die Kraft , sich nach dem Pater Dorge»»�
und ihn zu bitten , daß er ihm im Augenblick , da l�
werde , die Absolution ertheilen möge . Dieser w

um uns zu segnen .
So weit heute Herr Chaudouin .

Adler
Aktie ,
Armi
C. B
Bergs
Beye ,
Bockb
Böhn

Theater .
Donnerstag , den 24 . Juli .

Lpiedrich - Wilkelmstädt . Theater .
Der arme Jonathan .

Wallner - Theater . Mamsell Ni -

touche .
Viktoria - Theater . Stanley inAfrika .
Gstend - Theater . Der Hypochonder .
Kelleallianee » Theater . Der Nau -

tilus .
Kroll ' « Theater . Der Troubadour .
Kaufmann ' « Kariotö . Große Spe -

zialitäten - Vorstellung .

Englischer Garten .
Direktion : C. Andreas , Alexander

straße 27c .

Auftreten der Kostüm - Soubrette Fräul .
Bermont .

Auftreten des Gesangshumoristen Herrn
Jona » .

Auftreten der Duettistinnen Geschwister
de la Terra .

Auftreten des Tanzkomikers Herrn
Schmidts .

Auftreten der Jano - Truppe .
Anfang Wochentags 8 Uhr .

Sonntags BVa Uhr .
Entree Wochentags u. Sonntags 30 Pf .
60 Pf . und 75 Pf . , im Vorverkauf

20 und 30 Pf .
Der Garten ist an Vereine f. Sommer -

festlichkeitenm . Spezialitäten - Vorstellung
zu vergeben .

Etllblijseülent Buggenhagen
am Moritzplatz .

Täglich :
Grosses Garten - Concert .

Direktion A. Ködmann .
Dienstag und Freitag : Walaer - Abend .

woobenlEntr6e Wochentags 10 Pfg . ,
Sonn - und Festtags 25 Pfg .

Bei ungünstiger Witterung in den
nteren Rtunteren Restaurationsräumen .

Großer Frühstücks - und Mittagsttsch .
Spezial - Ausschank von Patzenhoser

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
Die oberen Säle bleiben bis auf

Weiteres wegen Renovirung geschlossen .
641 F . Müller .

Passage 1 Tr . 9 Uhr M. b. 10 Uhr Ab .
Kaiser - Panorama .

Hervorrag . Sehenswürdigk . d. Residenz .
Zum ersten Male :

Pafstonsspiele , Gberammerga «
und zlmgebnna .

Neu ! Zum eisten Male :
Erste Neise durch da « malerische

Salskammergut .
Sine Reise 20 Pf . , Kind nur 10 Pf .

Abonnement 1 M.

r Eine Parthie 12g
fehlerhafte

Teppiche ! ;
in Sophagrösse ä 5,6 , 8 u. 10 BI.

■ in Salongrösse ä 12, 15, 20 - 50 U. i

Werth M doppelte !

ßardinen
w A 10. 12. 15 -

s

in Stücken n
von 22 Utr . k

ä 10, 12, 15 - 40 Mark .
500 Muster stets vorräthig . ■

Gardinen » u . Teppichfakrik *

Emil Leiävre , ,
Berlin 8. , Granienstr . 158 . ■

Jllustr . Musterbücher franko , j

Wung ! ArbeiterMm !
w* " Den geehrten Damen empfehle

JU mein Atelier z. Anfertigung von

IS a st ü m c n .
V sowie aller Art Damen - ! kon -

/ sektion und Kinder - Garderobe .

Eleg . Straßen - Kostüme von 10 | tt . an .

Lehr - Institut ( Methode Kuhn . )
) is .J . P. Müller , Zimmerstr . 53 , 3 Tr . recht

Allen Freunden und Genoffen empf . mein

Meist - und Kairisch - Hier - Loknl
Krautstr . 13 1243

Ernst Magnan .
Volksblatt und Volks - Tribüne , sowie

andere Fachblätter liegen aus .

Begillll i>er erhell Lorhellullg im VI Zuli IM .
Kurfürstendamm , Ecke Augsbnrgerstr . ( IMin . n . Zool . Garten . )

Zum ersten Kfflale in Berlin .
Erste Vorstellung in dieser Stadt von

dem Original - und einzigen

Bnfalo - Biirs

Wild — West ,
ausgeführt von dem Obersten V. F.
Cody ( Bulfalo Bill ) , früher Anführer der

PfadfinderderVereinigtenStaaten - Armee
aus dem Jndianer - Grenzleben .

200 Indianer ,
Pfadfinder . Schühen , Heiter ,

800 Thiere » Pouieo , Esel , Mild -
Pferde und Küsset .

Ii » einen » neuumiänuten , mit

Gehölz bedeckten grosten Park » .

Am 23. , 24. , 25 . und 26 . findet nur täglich eine Vorstellung statt .

Anfang 5 Uhr , Cassa - Eröffnnng 3Vl Uhr . Vom 27 . ab finden täglich zwei

Vorstellungen statt . Anfang derselben um 3 und 8 Uhr . Cassa - Eröffnung
um IVe und 7 Uhr . Die Abendvorstellungen finden bei elekttischer Be -

leuchtung statt . Eintrittspreis 1, 2, 3 und 4 Mk . Sitzplätze für 10 000

Personen . Gedeckte Tribünen . Die Vorstell , finden bei jeder Witterung statt .
Avis I Dies ist die Truppe , welche in Paris ( Ausstellung ) , London ,

New - Uork , Rom k . solch kolossalen Erfolg erzielt hat . 1210

ßillet - Verkauf : Montag früh von 10 Uhr im

Central - Knrran : Unter de »» Linden 81 .

Große öffentliche

Volksversammlung
Tk knw O l � hrd ßl/ö hk* tlt Irtftnrt

Heute , Donnerstag , den 84 . Juli , Abend « 8' / , Uhr . in Kanssonri .
Kottbnserstraste 4a ,

Tagesordnung : 1. Der Protest der Berliner Arbeiter gegen das Gewerbe -

gerichts - Gesetz . Referent : Herr Reichstags - Abgeordneter Mar Kchippel .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Um zahlreiches Erscheinen ersucht

1225 Der Ginberufer .

ÄstM. Mjliimiii fit tat 5. Bttl . ReiWzS - MMiS.
Grosse Herren Machtpartie

am Sonnabend , den 26 . d. M. , nach dem Grunewald

T r e f f p ll n k t : Bahnhof Alexanderplatz , Abends 10 Uhr - Treff¬

punkt für Frauen am S o n n t a g , den 27. d. M. , Vormittags 10 Uhr : Alte

Fischerhütle . — Gäste sind hiermit eingeladen . 1300

Um recht zahlreiche Betheiligung bittet� Der Vorstand .

Unterhilhullgsverem der Maurer des Wehe» Berliks .

Großer Sottlmernochts - Koll
am Sonnabend , den 26 . Juli , Abends 8 Uhr ,

im Etablissement Königshof , Bülowstraße 37 ,
unter gütiger Mitwirkung des Gesangverein « Lruhlingolust

und

Auftreten des oberbayerischen Jnstrumentalhumoriften
Herrn Jos . Stein , uan » .

Killet « sind bei folgenden Herren zuhaben : Aug . Orlowsky ,

Bülowstr . 49/50 : Aug . Zimke , Culmstr . 19 ; Aug . Stanoll , Kirchbach¬

straße 18 ; Fried . C a l ä w e , Bülowstr . 93 ; Rud . Schupp , Gr . Görschen -

straße 17. — Entree 50 Pf . _
i301

Fachverein der Feilenhauer .
Sonnabend , den 26 . Juli ; 1298VV. » -VJ"»' .

- - - -

Gr . Sommernachts B all
in Schwarzmüller ' s Salon , Colbergerftr . 23 ,

L. , . . . . .• �j . . . ' � «.4-
verbunden mit kölnischen Vorträge » , sowie Ueberraschnngen jeder Art .

Billets sind in allen mit Plakaten belegten Lokalen , sowie be,

folgenden Herren zu haben : P . L ii d i ck e , Forsterstr . öl ; A Schäfer , Dall -

dorferstr . 3 : 2t . See bürg , Gerichtstr . 1 ; A. Draemel , Colbergerftr . 9.

Qu einem genußreichen Abend ladet alle Freunde und
_ Kollegen

eraebenlt ein Da « L,on » » tee .

KB . Anfang 8 Uhr . — Herren - Billets 50 Pf . Damen - Billets 25 Pf .

Fachv . der in Buchbindereien u . v . Betrieben besch. Arb .

2lm Sonnabend , den 26 . Juli : Grosses Sommerlest
in der Neuen Welt , Hasenhaide ,

bestehend in Konzert , Speziaiität «»r - Vorstrllunä , Kall » Fenertverk und

Kinder - Fackel - Polonaise . Anfang des Konzerts 5 Uhr ; Auftreten
der Spezialitäten 8 Uhr . Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet .

B i l l e t s ä 25 Pf . sind im 2lrbeitsnachweis des Vereins Dresdeuerstt . 116

und in allen mit Plakaten belegten Handlungen zu haben . Kinder in Begleitung

Erwachsener sind frei und bekommen beim Eintritt einen Bon gratis zur Ent -

„ ahme einer Fackel . Programm gratis an der Kasse . 1102

Kollegen , Freunde und Gönner des Vereins sind hiermit freundlichst
eingeladen . Der Vorstand .

Fuchuereiu kt Tischler .
Vorstandssitzung

am Freitag , den 25 . Juli ,
Abends 83/4 Uhr ,

bei Jordans , Neue Grünstraße 23 .

Achtuug, Kurtouurbeiter !
Alle Diejenigen , welche noch im Besitz

von Samureiiisten sind , werden hier -
mit aufgefordert , dieselben unverzüglich
Blumen st r . 38 , bei Henke , ab -

z u l i e f e r n , da die Abrechnung jetzt
erfolgen muß . Alle Diejenigen , welche
dieser Aufforderung nicht Folge leisten ,
werden wir öffentlich auffordern .

1297 Die Kommission .

Achtung , Klempner !
Alle Diejenigen , welche noch im Be -

sitze von Kon « znm Metallarbeiter -
irongresz sind , werden ersucht , dieselben
bis spätestens am Sonntag , den
27 . Juli , in der Herberge bei
Stramm , Ritterstraße 123 , abzugeben ,
eventuell Gelder abzuliefern . 1310

Die Kommission .
I . A. : Paul Abraham .

Achtung, Tischler!
Dafür , daß die Kollegen der Werk -

statt von Völkei , Gubenerstr . 59 , für
Jnnehaltuug der pünktlichen Arbeitszeit
eintraten , wurden dieselben gestern ent -
lassen , während einer , welcher sich nicht
daran kehrte , weiter arbeiten darf .

Wir bitten die Kollegen dies zu
beachten . 1807

Die Kollegen der Werkstatt .

Luittullgs- Marke«
Kautsclmck - Stempel -

Fabrik

von 1149

Jean Holze , Hamburg
gl «. Drehbahn 45

empfiehlt sich allen Kranken - Kassen
und Arbeiter - Vereinen .

Seit 12 Jahren Lieferant sämmtlicher
bestehenden Central - Kranken - Kassen
sowie für ca . 5000 Kassen und Vereine
Deutschlands , Englands und Amerikas .

RMST Proben und Preis versende
gratis und franco .

Schnellste Bedienung
Beste Bezugsquelle

Solide Preise .
Der Versand geschieht

portofrei .

am hiesigen Platze bekanntlich
Grösste Auswahl .

Gaiantiet sicher brennend »
aOSF " Tobake . " 3BB

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindlichen Rohtabake sind am
1653 Lager .

A. Golachmidt , Spandauerbr . 6,
am Hacke' fchen Markt .

All »»» Genossen empfehle mein

Kolonial - Waareii - und

Butter - Geschäft .
H . Grashold ,

Pnliisodenstr . 50 .1226

$ Spiegel und

� Polstenvaaren .

Gr . Lager , bill . Preise .
Emil Heyn ,

Brunnenstraße 28 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebereinkunft .

eigener
Fabrik .

Ich erkläre hiermit das zum Maurer -
meister Hern » D ö b l e r wider den
Maurerpolier Meyer Ausgesagte
als unwahr . 1303

Maurer N a d o l l.

Unserm Freund und .
Zigarrenspitzenfabrikant !

zu seinem heutigen
dreimal donnerndes 0 %
Hieb . Wilhelm die

Unserem Pf . . , .
Reichert zu seinem
tage ein donnerndes M

Pfropfenverein •

RheivlanWtt

gegenüber der » W

Im Lokal Photos -
Atelier zur Benutzung
Gast , auch wenn desto
10 Pfennige verzehrt ,

gratis
und erhält fein
Grattspräfent . (

H. Schnitze (fl
Einzige Keller - Ph "

der Mett «

Wanusi

Cafe AI *
Größtes Lokal , höchst

Wald und am Wasser
des Flensburger Lörvn
Vereinen seine gro %
bahnen , Kähne und Von
aller Art zur gefällig
Küche , Keller gut , solide
1997

Für guU

Herrenschnt
empfiehlt sich zu solid '

H. Reinhold
1152 Seidelstr »�.

#

empfiehl!
Julius Aß,

Bötzo
Bolzn
Bode »
Bram
Braul
Braul
Vratn
Vraul

Bugg
Bürgl
Konzc
Deigr
Deuts
Eiske !
Elysi »
Fens !
Feuer
Grat »
Gnad
Grün
Grün
Habel
Heise .
Henn

Herze
veyd
Fritz
Jndu
Joel
Jord ,
Kelle »
Kelle »
Könij
Klein
Klien
Könii

Krüg
Krieg
Kühl »
A. W
Müll
Neuf
Nord

Orsck
Reick
W. i

Renz
Rem
Neye
Rott .
Ruh !
Sach
Saex
Sah »
Sani

Sol . Arbeit . Prompte -

Echt Bayerisch
Mark » sU

ist der beste Sch %
Zu haben in etl�s

Plakate erkenn tl . Zlfla

Uoh- Tahall .
Größte Auswahl , b' : . , ;

667
jjte musway » , 1

G. Elkhuysen�r ,

3V2 — 15 Meter , u"ttr ?ü
Fabriklager Zimmcrßtf * �

Warne ein . jed .
» was »u bora . . da » w Uietwas zu borg . , da

H. Leutema
Swinemünd1293

Möbl . Zinuner . - .
1306 ] Kubik , Kceuzv�

Schlafstelle für
Forsterstr . 8 vorn 2

WeiWÜf

Med
Med
Wei
Wei
Wol
Wo !
Wul

Zell
Zen »

Die Loka

streng na
Es ist im :
selbst Wa

slche nicht a
Ferner gi

e » d bekam
mlungen v

ach richte »

u U«
resterstr . 15,
kal steht de»

daher zu

, «pl» / e »Ncfuudhe
Lederarb . a. Visit . vl�>�lles Rocharl
- - �mPi- AWassers. ,»

Zusammensetzer aui sich ihrer
»verden verlangt ersten V>

Zuschiieider , Schub' ' � tens �r° Kc
dr . 5�asck »nskl .Adr . Jaschinsktz - �><, »r vor kurzer

na
1274 Halm .

stils mittelst

1276 A. Ko

Verantwortlicher Redakteur : Curt Saake in Berlin . Druck und Vertag von Mae Fading in Berlin SW „ Veuthstraße 2. Kier . ' U
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Uokerles .
ie Zokalkommisston veröffentlicht nachstehend die Liste
lirtlje , die ihre Lokale zu Versammlungen unentgeltlich her -und bemerkt hierzu , daß dieselbe wöchentlich einmal mit

„ . . . „ Abänderungen abgedruckt wird , ferner , daß Veröffent -
jungen in Bezug auf die Lokalfrage nur von den Herren W il -Ä «al -Kt l m Werner , Elisabeth - Ufer 55 , A u g u st I n s i n g e r ,?,, . Z eilii�dersdorferstr . 45 , und Otto Heindorf , Langestr . 70 , aus -

aMifdi « liehen haben . Alle event . Unregelmäßigkeiten sind an die ge -
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Zldlerbrauerei , Badstraße .
Aktienbrauerei Moabit .
Arminhallen , Kommandantenstr . 17 .
C. Bochmann , Dresdenerstr . 45 .
Bergschloßbrauerei , Rixdorf .
Beyer , Neue Gränstr . 14.
Bockbrauerei , Tempelhoser Berg .
Böhmisches Brauhaus .
Bötzow ' s Brauerei .
Bolzmann , Andreasstr . 20 .
Bovert , Weinstr . 11.
Brauerei Tivoli , Kreuzberg .
Brauerei Königstadt .
Brauerei Friedrichshain ( Lips ) .
Brauerei Friedrichshöhe ( Patzenhofer ) .
Brauerei Pfefferberg .
Buggenhagen , Moritzplatz .
Bürgersäle , Dresdenerstr . 90 .
Konzertpark , Ostend , Frankfurter Allee .
Deigmüller ' s Salon , Alte Jakobstr . 48a .
Deutsches Volkstheater , Schönhauser Allee .
Eiskellcr - Etabliffement , Chausseestraße .
Elysium , Landsberger Allee .
Fenske , Landsbergerstr . 37 .
Feucrstein ' s Salon , Alte Jakobstr . 75.
Gratweil ' s Bierhallen , Kommandantenstr . 79 .
Gnadt , Brunnenstr . 38 .
Gründe ! , Dresdenerstr . 110 .
Gründer ' s Salon , Schwerinstr . 13.
Habel ' s Brauerei , Bergmannstr . 5 —7 .
Heise, Lichtenbergerstr . 21 .
Hcnnig , Höchste 32a .
Herzog , Memelerstr. , „ Deutscher Kaiser " .
Heydrich' s Säle , Beuthstr . 18 —21 .
Fritz Jlges , Wilsnackerstr . 63 .
Industrie -Hallen, Mariannenstr . 31 —32 .
Joiil ( früher Keller ) , Andreasstr . 21 .
Jordan ' s Salon , Neue Grünstr . 28 .
Keller ' s Hofjäger , Jnh . A. Fröhlich , Hasenharde .
Keller , Bergstr . 08 .
Königshof , Bülowstraße .
Klein ' s Festsäle , Oranienstr . 180 .

, höchst >

' . CT

•sS]

r # '
so tiK

Kliem , Hasenhaide .
Königsbänk , Gr . Frankfurtcrstr . 117 .
Krüger ' s Vierhallen , Frankfurterstr . 89 .
Krieger ' s Salon , Wasserthorstr . 88.
Kuhlmey ' s Gesellschastshaus , Köslinerstr . 17.
A. Möwes ' Gesellschaftshans . Fichtestr . 29 .
Müller , Johannisstr . 20 .
Neustädtischer Volksgarten , Proskaucrstraße .
Norddeutsche Brauerei , Chausseestr . 58.
Orschel , Sebaslianstr . 39 .
Reichert , Müllerstr . 7.
W. Nehlitz , Bergstr . 12.
Renz ' Salon , Naunynstr . 27 .
Rennefahrt ' s Salon , Dennewitzstr . 13.
Neyer , Alte Jakobstr . 83 .
Roll , Adalbertstr . 21 .
Ruhland , Moabiter Schützenhaus .
Sachow , Müllerstr . 136 .
Sacger , Grüner Weg 29 .
Sahm ' s Klubhaiis , Annenstr . 16.
Sanssouci , Kottbuserstr . 4 a.
Scheffer ' s Salon , Jnselstr . 10.
Schloßbraucrei Schöneberg .
Schneider , Belforterstr . 15.
Schröder , Müllerstr . 178 ( Weddingpark ) .
Schwarzmüller , Kolbergerstr . 23.
Silber ' s Salon , Schwedterstr . 24 .
Specht ( Brauerei - Ausschank ) , Neue Jakobstr . 20 .
Süd- Ost , Waldemarstr . 75 .
Unionsbrauerei , Hasenhaide .
Vereinsbrauerei , ( Rixdorf ) .
Viktoriabrauerei , Lützowstraße .
Viktoria - Salon , Perlebergerstr . 13.
Volksbrauerei ( Moabit ) .
Wedding- Park . Atüllerslr , 73 .

NZNSK
» « SSK ' « .
Hemter , Münzstr . 11.

Die Lokalkommission fordert die Berliner Parteigenossen auf .
streng nach der hier oben veröffentlichten Liste zu richten .
Es ist wiederholt , trotz mehrmaligem Hinweise, vorgekommen .

u ' p selbst Wahlvereine ihre Versammlungen in Lokalen abhalten .
nünvssH - ( che nicht aufgeführt sind .

Ferner giebt die Lokalkommission von Tempelhof und Um -
1 c - ätzend bekannt , daß das Lokal von Nieke , Tempelhof , zu Ver -

imlungen nicht mehr zu haben ist ; mögen die Arbeiter sich
��. . »»Änach richten .

- 2 wirb uns . mitgetheilt , daß

" L '- - - -� -«-—-rr »»»; f_ _ _t v » w» » w ..
welches " sie trinkt , und von der Schnelligkeit , mit der

sich , ihrer Unreinlichkeiten entledigt . Er hat damlt treffen d
L . ersten Vorbedingungen für den Gesundheitszustand einer

? Stadt bezeichnet . Voii der Art , wie diese Bedingungen
■o der Kommuualverwaltung in Berlin erfüllt werden , giebt

kurzem erschienene zweite Theil des „Berichtes über die

--zsens�Ä�meinde -Verwaltung der Stadt Berlin in den Zähren l�b - bw

ctfit ein übersichtliches Bild , welches nicht blos von Werth isti >~ hu uoerpcyiiicyes jöiio , welches nicht um » » » »
— e die Berliner , sondern auch für alle auswärtigen Leser unserer

. auf S' .zseitung , welche sich interesstren für Kommunalabgaben solcher Art .

>en Berlin versorgt sich mit Waffer theils durch Privatanstalten ,
lls mittelst der städtischen Wasserwerke . Im Jahre 1868/89
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betrug der mittlere tägliche Gebrauch 153 439 Kubikmeter , wovon
57 pCt . von den städtischen und 43 pCt . von den Privatanlagen
geliefert wurden . An Privativasserwerken waren am 31 . März 606

vorhanden . Sie schöpfen ihr Wasser aus Brunnen auf den einzelnen
Besitzungen der Bürger und befriedigten die Bedürfnisse zur
Speisung von Dampfkesseln und zur Dampfkondensatio » . Dieses
Wasser kann , da das Niveau der Straßen nur 2 —3 Meter über
dem Wasserspiegel liegt , zu der geringen Höhe , welche für klein -
gewerbliche und gewohnliche Fabrikzwecke genügt , mit geringeren
Kosten auf den Kubikmeter gehoben werden , als den städtischen
Wasserwerken dafür tarifmäßig gezahlt werden müßte .

Der gesammte Wasserbedarf Berlins im Jahre 1888/89 be¬

trug 113,07 Liter auf Kopf und Tag , wovon 64,46 Liter von den

städtischen Wasserwerken beschafft werden . Der Verbrauch aus
den städtischen Werken ist seit 1882 um 39,98 pCt . , die Ein¬

wohnerzahl der mit Wasser versorgten Grundstücke nur um
33,64 pCt . gestiegen ; der Wasserverbrauch ist demnach etwas
rascher gewachsen als die Vermehrung der Einwohner . Aus den

städtischen Werken wird jetzt eine Bevölkerung von 1 360 285
Köpfen mittelst 20 403 Hausanschlüssen versorgt . Die Selbst -
kosten der städtischen Wasserwerke auf 100 Kubikmeter betragen
10 829 M. , der erzielte Verkaufspreis 17 898 M. Für öffent¬
liche Zwecke liefern die städtischen Wasserwerke gegenwärtig
9,37 pCt . ihres gesammten in die Stadt geförderten Waffers
unentgeltlich . Der Ueberschuß der Einnahmen über die Aus -

gaben der Werke beträgt ungefähr */ : der Bruttoeinnahme
und bezifferte sich 1888/89 auf 2 077 118 M. Aus diesem
Ueberschuß werden die Anleihen , welche zur Herstellung der

Wasserwerke aufgenommen sind , verzinst . Der Gesammt -
buchwcrth der städtischen Wasserwerke belief sich am 31. März 1889

auf 39 320 265 M.
Die alten städtischen , von einer früheren englischen Gesell -

schast übernommenen Wasserwerke vor dem Stralauer Thore sind
schon seit langer Zeit nicht mehr im Stande gewesen , den Bedarf
Berlins zu decken . Schon 1877 waren deshalb neue Wasserwerke
am Tegeler See an der Havel in Betrieb gesetzt worden . Man
wird sich erinnern , daß dam : lebhafte Klagen über die Beschaffen¬
heit des Wassers aus den städtischen Werken erschollen , und daß
in den Witzblättern in scherzhafter Uebertreibung die lieber -
raschnngen dargestellt wurden , weiche in der Küche das durch die
Rohrleitung ans Licht beförderte Gethier und die Gewächse her -
vorriefen . Es stellte sich danach heraus , daß durch Brunnen -
anlagen ein reines Wasser zum Trinken und zum wirthschastlichen
Gebraiich nicht zu gewinnen war . Seitdem ist man ausschließlich
dazu übergegangen . Flußivasser mit Filtration zu beschaffen .
Dieses wird , abgesehen von den alten Stralauer Werken ,
theils au ? der Havel bei den Tegeler Werken entnommen ,
theils aus der Spree am Müggelsee . Die Tegeler Werke crmög -
lichen die Besorgung Berlins für 24 Stunden mit 86 400 Kubik¬
meter durch Sandfilter gereinigten Wassers . Da die Werke am
Müggelsee nach vollständiger Ausführung für 24 Stunden 172 800
Kubikmeter nach Berlin liefern können , so ist durch beide Werke
Vorsorge getroffen , um auf 24 Stunden eine für 2V2 Millionen
Einwohner ausreichende Wassermenge von 259 200 Kubikmeter nach
Berlin liefern zu können .

Vorläufig wird am Müggelsee nur die Hälfte der Anlagen
ausgeführt . Mit der Beschaffenheit des Wassers ist man fetzt
durchweg zufrieden . Sehr fraglich aber muß es erscheinen , ob
nicht in Anbetracht der Ueberschüsse aus den Wasserwerken ein
Herabsetzen des Wasserpreises angemessen iväre . Das Waffer wird
den Hauswirthen nach Naummap verkauft , um sie zu interessircn ,
eine Vergeudung an Wasser zu verhindern .

Das große Kanalisationswerk Berlins zur Entwässerung datirt
vom Jahre 1873 . Erst damals konnte » ach jahrelangen Kämpfe »
und Vorbereitungen das Werk zunächst für einen kleinen Theil des
Stadtgebietes in Angriff genommen iverden . Auch Ende 1889
arbeiteten die Kanalisationswerke erst für zivci Drittel des ganzen
Stadtgebietes , eine Fläche von rund 4000 Hektar ; 18 221 bebaute

Grundstücke waren angeschlossen . Die Kosten der Herstellung
betrugen bis zum 1. April 1889 69 261 848 M. wovon 49 Millionen

ans Kanäle , Pumpstationen und Druckrohrleitungen fallen ,
der Rest auf den Ankauf und die Einrichtung der Rieselgüter .
Dazu kommen noch OVs Millionen M. Bauzinsen . Voraussichtlich
wird im Jahre 1892 die Kanalisation für das ganze Stadtgebiet
in Thätigkeit sein mit Ausnahme eines kleinen Bezirks , welcher
1885 erst 667 Einwohner zählte .

In der Ilmgegend hat die Stadt ein Gut nach dem andern

zur Berieselung und Selbstbewirthschaftmig angekauft , so daß
Berlin bald von einem Kranze von Rieselgütern umgeben sein
wird , welche auf beiden Usern der Spree in den Kreisen Teltow
und Nicderbarnim belegen sind . Die Fläche des von den Gütern

zu Rieselzwecken aptirten Landes umfaßt jetzt schon 3696 Hektar ,
kommt also nahezu der Fläche des städtischen Areals gleich , für

welche die Werke in Thätigkeit sind . Die Verwaltung der ge -

sammten Rieselgüter hat 1888/89 einen Ueberschuß von nur

219 756 M. ergeben . Ein Theil dieser Güter ist erst in neuer

Zeit zu sehr hohem Preise erworben worden . Die auf die

älteren Rieselgüter verwendeten Kapitalsausgabe » im Be¬

trage von 15 Millionen verzinsen sich mit IVe pEt . Die höchsten

Reinerträge gewährten der Anbau von Futterrüben und

Pscrdcmöhren im Jahre 1888/89 mit 250 resp . 200 M. für den

Hektar, danach Sommerweizen , Winterraps , Kartoffeln , Winter -

weizcu , Kohl mit 100 bis nahezu 110 M. , während die Erträge

der übrigen Kulturen hinter 100 M. . zum Theil erheblich , zurück -

geblieben sind . Die Kultur von Senf und Hanf hat sogar einen

Zuschuß erfordert . _ .. . „ .
Die Grundbesitzer haben als Beitrag zu den Kosten der

Kanalisation eine jährliche Abgabe von 1 p Et des Nutzungs -

ertrages zu zahlen : es ergab dies im Jahre 1888/39 einen Zu -

schuß von 2 Millionen Mark . Nach Abzug des Ueberschnsses aus

dieser Abgabe und dem Ertrag der Rieselguter berechnet sich der

Zuschuß der allgemeinen städtischen Kasse zur Verzinsung der An -

mgekapitalien für die Üanatisationsan agen zetzt ansiährl . ch
2 313 552 M. Die Berliner trösten sich über diesen Zuschuß Mit

den allgemeinen Vortheilcn . welche das Kanal , satlonswcrkfur

die Gesundheit der Bevölkerung und d,e Reinlichkeit der Stadt

mit sich bringt . Außerdem sei der Grundwerth der Riesclguter

ein fortwährend steigender . Versuche , einen größeren Theil des

Zuschusses durch Erhöhung der KanalisationLabgabe der Grund -

besitzer zu decken , haben in der Stadtverordneten - Versamnilung

Evfindnngvgcist ist unermüdlich bestrebt ,

auf allen Gebieten Verbesserungen und Neuerungen zu schaffen .

Auch im Bauwesen macht sich dieses Bestreben bemerkbar . Chemie

und Technik arbeiten hier Hand in Hand und ist es diesen Faktoren

aelungen . wiederum cinen nicht zu unterschätzenden Erfolg zu

erringen durch eine neue Veriverthnng des Mauerschiittes , Die

Verbesserung hat man in diesem Falle , »ach einer Mittheilung
im Bgw . - Bl . " aus verbrennbarcm Wege versucht und auch durch -

geführt , indem man einen Apparat konstruirte , in welchem unter

150 0 C. der von allen Gebäuden gewonnene Bauschutt

geröstet wird , durch welches Versahren man nunmehr das brauch -

barste DeckenfüNmaterial erhält . Dieses Abfallmaterial , ivelches
in gewöhnlichem Zustande oft die Gefahr eines Epidemieheerdes
oder die Plage von Ungezieserbrutstätten in sich birgt , wird durch

das genannte Verfahren brauchbar gemacht , d. h. vollkommen

desinfizirt . Denn die Vernichtung von lebensfähigen Krankheits -
keimen , von Ungeziefer , Hausschwammspuren und dergleichen tritt

nachgewiesenermaßen schon bei einer Erhitzung von 110 —120 0 6 .

ein , ist also in dein vorliegenden Falle um so wirksamer , als die

Minimalerhitzungen des Verfahrens gegen eine Stunde andauern .

Zlußerdem bietet das Ausbrennen der gewöhnlich in lufttrockenem
Zustande zur spärlichen Verwendung gekommenen Bauschuttsorten
noch den Vortheil der denkbarsten Trockenheit des Materials .
Von welch ' hoher Bedeutung solches namentlich bei Aufführung
billiger Bauten ist , wo eben doch alles vorhandene zur Ver -

mendung gelangen soll , ergiebt sich aus der gemachten Beobachtung ,
daß durch das Rösten von 1 Kubikmeter Schutt 100 —150 Liter

Wasser ausgetrieben und dadurch Volumenverminderungen von
20 —40 pCt . herbeigeführt werde » . Die nachträglich bei Ver -

wendung lufttrockener Deckenfüllung durch das langsame iveitere
Austrocknen und das natürliche Setzei , sehr oft in Neubauten

entstehenden Einscnkungen um immerhin 2 —5 cm iverden somit
verhindert . In anbetracht der Vorzüge des Verfahrens ist es

daher nur zu begreiflich , daß sich bei der Billigkeit desselben in
vielen Städten bereits zu ihrem und zum Vortheil ihrer Kund -

schaft des Schuttröstcns bedienen , um das bis heute nahezu
werthlose Abfallmaterial , das größtentheils und höchstens zum
Anschütten von Halden und zur Ausgleichung von Terrainuneben -

heiten verwendet wurde , in hygienisch und bautechnisch vortheil -
hafter Weise zu veriverthen . Der Verbrennungsprozeß führt
somit hier weniger zu einer chemischen , als einer mechanischen
Veräiideriliig des Materials selbst .

Ein sehrnswnrdigrr Kaum steht im Vorgarten der Zelten
Nummer 3. Er hat den Namen „ Zeltenmuseum " erhalten und

beherbergt an seinem Stamm eine ganze Sammlung von Raritäten ,
minderwerthigen Gegenständen , die von Besuchern des Lokals dort
verloren worden sind . In höchst origineller Weise gruppirt ,
bilden die Gegenstände wegen ihrer humoristischen Bezeichnungen
Stoff zu allgemeiner Belustigung . Da ist z. B. ein versilbertes
Uhrgehäuse , an welchem zu lesen : „ Inhalt kann Jägerstraße 64

( lönigl . Leihamt eingelöst werden " , ein Spiel recht abgenutzter
Skatkartei , präscntirt sich als „ Ansicht von Stralsund " , ein kleiner

Kinder - Spiclball ist bezeichnet als „Rettungsall , dem Schutze des

Publikums empfohlen " , und ein simples — Strumpfband von

gewöhnlicher Ausdehnung wird als „ Strumpfband der Riesen -
dame Marian " gezeigt . Da giebt ' S ferner ein verrostetes Huf -

eisen „ Von Burschiris Leibesel " , das irgend ein Berliner Droschken -

gaul vor den Zelten verloren haben dürfte , eine „ Nadel der

Kleopatra " hat vielleicht in dem Umschlagetuch irgend einer

Frau Müller oder Frau Schulze gesteckt, und mit dem „ Riesen -

Hecht aus dem Müggelsee " haben sicher ganz kleine Kinderchen ge -

spielt . Ein schiffartiges Handarbeitskörbchen trägt die zeitgemäße

Bezeichnung „ Deutschlands schwimmende Ausstellung " , und an

einem andern Körbchen ist zu lesen : „ Hier sind Sommerwohnungen

zu vermiethen . " Da sieht man serner eine „vorsintfluthliche
Zigarrentasche " , die vielleicht vor zehn Jahren nagelneu war , ein

kleines Handbeil mit der gruseligen Inschrift „Scharfrichter
Krallts " und viele andere Kuriositäten und Raritäten . Das ganze

Arrangement , verräth einen ivitzigen Kopf .

Mutt , mählicher Mord . In dem Obst - und Grünkram -

keller des Hauses Wallstraße 81 wurde gestern Abend gegen

7 Uhr eine entsetzliche Entdeckung gemacht . Der Keller wird von

dein Gemüsehändler Wende und seiner Frau bewohnt . Der

Keller war bereits seit zwei Tagen geschlossen . Da das Geschäft

ein sehr gangbares ist , siel dieser Umstand den Nachbarn natür -

( ich im höchsten Grade auf . Gestern Abend wurde auf

Veranlassung von Hausbewohnern die Thür endlich gewaltsam

geöffnet und den Eintretenden bot sich ein entsetzlicher

Anblick dar . Die ungefähr fünfzig Jahre alte Frau Wende lag

in vollständiger Kleidung in einer Lache von Blut entseelt auf

den Dielen . Der Kopf der Frau zeigte eine schreckliche Ver -

wundung . Der Schädel war anscheinend mit einem Beil aus -

einander geschlagen , so daß das Blut den Fußboden bedeckte .

Unordnung oder sonstige Anzeichen , die auf einen vorhergegangenen

Kamps schließen ließen , waren nicht vorhanden . Die Wohnung
wurde polizeilich geschlossen und durch einen Schutzmann bt '

wacht .

Kesonders reich an sensationellen Greignisse « ist die
letzte Zeit gewesen . Am Montag meldete der amtliche Polizeibericht
in seiner lakonischen Kürze , daß man in dem Ofen einer zur Zeit
leerstehenden Stube des Hauses Apostelkirche 8 eine verkohlte
Kindesleiche gesunden habe , welche nach dem polizeilichen Leichen -
schauhause geschafft worden sei . Auf Grund eingehender Recherchen
können wir über diese » schrecklichen Fund Folgendes mittheilen :
In den , Hause Apostelkirche 3 wohnt ein nach Berlin kommandirter
Pioniroffizier , dessen Bursche am 19. Juli Nachmittags beim
Reinigen der Wohnung der I . Etage in dem Ofen des nach
dem Hose zugelegenen einfcnstrigen Stäbchens die kleine
verkohlte Leiche fand . Der Bursche , Pionier K. , machte
dem Diener M. sofort Mittheilung , und nun erfolgte die
Anzeige bei der Polizei , worauf die kriminalpolizeilichen Rrcher -
che » ihren Ansang nahmen . Große Unannehmlichkeiten erwuchsen
ans dem grausigen Fund der einstigen Wohnungs - Inhaberin ,
einer jetzt in Chnrlottenburg wohnhaften Frau v. S. , welche ven
Burschen unter Versprechung eines Trinkgeldes um Reinigung
des Ofens gebeten hatte . Die etwa 40jährige Dame war bis
zum 1. April er . Inhaberin der Wohnung und hatte die Zimmer
an verschiedene Herren , Damen , zmveilen auch an Familien ab -
vermiethet . Es ergaben nun die weiteren Recherchen , daß das in
Rede stehende Zimmer nacheinander verschiedene Damen bewohnt
hatten ; derVerdacht , mit der verbranntenKindesleiche in nächster Be -
ziehung zu stehen , finußte sich aber auf eine junge Dame ivenden ,
welche das Zimmer vom August bis September vorige » Jahres
bewohnt hatte . Die etwa 28jährige Dame stellte sich der Frau
v. S . als „ Fräulein " Jenny Norderney vor und bezog das
Zimmer in leidendem Zustande . Eines Tages bat Fräulein
Norderney ihre Wirthin , eine Hebeamme zu holen , da sie unter -
leibsleidend sei und sich Rath erbitten möchte . Es kam auch
eine in der B. - Straßc > wohnende Hebeamme , welche sich nach
einiger Zeit wieder entfernte . Bald darauf mußte ein Arzt ge -
holt werden , weil Fräulein Norderney sehr krank geworden war .
Dr . B. stellte starken Blutverlust fest und glaubt heute , daß
der Zustand der jungen Dame die Folge einer Geburt
gewesen sein könne . Die noch nicht genug aufgeklärte Sache
gewinnt dadurch an Interesse , daß eines Tages bei Frau von S .
ein Herr vorgesprochen hatte , welcher nach seiner „ Frau " N. fragte .
die bei ihr im September v. I . gewohnt haben sollte . Frau v. S .
antivortete , es habe nur ein „ Fräulein " Norottney bei ihr ge -
wohnt , aber nicht eine Frau N. , deren Namen ähnlich dem ge -
nannten klingt , hier aber begreiflicherweise verschwiegen bleiben
muß . Der Herr erklärte hierauf sehr erregt , daß dies „Fräulein
Norderney " seine Ehefrau sei , welche ihm von Dresden , wo er
wohne , ausgerückt sei . So weit sind bis heute die Recherchen in
dieser Sache gediehen . Fräulein Norderney ist ermittelt , bestreitet



aber , entbunden zu haben . Das Weitere wird wohl die ärztliche
Untersuchung ergeben , ebenso die Obduktion der verbrannten und
fast gänzlich verkohlten Leiche .

Zum Morde im Sliirrgirrte «». Die vorgestern nochmals er -
folgte Vernehmung der Marie Tcigler ( nicht Teichert ) hat ein
negatives Resultat gehabt , da die Zeugin wiederum „nichts
wissen " wollte . Nach dem mysteriösen kleinen Mann , dessen
vorgestern erfolgte Beschreibung wir noch dahin ergänzen , daß der -
selbe eine Brille trug und den Eindruck eines Geschäftsreisenden
«nachte , befragt , bestritt die T. , denselben zu kennen , obwohl sie
mit demselben öfter zusammen gewesen sei . Da die Zeugin bei
dieser Aussage blieb , wurde sie nach Moabit überfuhrt und wird
gegen dieselbe das Zeugnißzwangsverfahren eingeleitet . Femer
hatte sich vorgestern ein in der Jnvalidenstraße wohnendes junges
Mädchen gemeldet , welches mit der Ermordeten befreundet ge -
wesen ; dieselbe war vor einiger Zeit mit der Wende nach dem
Thiergarten gegangen , wo die Letztere Jemanden erwartete , der
jedoch nicht kam . Die beiden Freundinnen hatten sich sodann auf
einer Bank niedergelassen und hier schrieb die Wende mit
einem Schirm den Namen Max in den Sand und machte
dazu die Bemerkung : „ Es ist mir gerade so, als ob er vor mir
stände . " Im Laufe des Gespräches erzählte sie noch , daß
Max ihr SO M. gegeben habe und sie mit der Teigler für dieses
Geld einen Maskenball mitgemacht habe . Eine dritte Zeugin ,
welche mit der Ermordeten in demselben Stockwerk wohnt , hatte
vor längerer Zeit zwei Männer , einen großen und einen kleinen ,
nach der Wcnde ' schen Wohnung gehen sehen , dieselben hatten erst
geklingelt , als jedoch nicht geöffnet wurde , nahmen sie einen

Schlüssel ans der Tasche und öffneten mit demselben die Korridor -
thür . Ihre Briefschaften hatte die Poslschafsnerssrau an eine
Verwandte adressiren oder postlagernd gehen lassen und soll die -

Jelbe
die Liebesbriese in einem Tops im Küchenspinde ausbewahrt

aben . Auf Grund dieser Aussage fand vorgestern eine nochmalige
Durchsuchung der Wohnung statt , doch entzieht sich das Ergebniß
derselben der Oeffcntlichkeit . — Tie Waschfrau der Wende gab
an , daß sie am Freitag Wäsche abgeliefert habe und sich das
Geld für dieselbe am Sonnabend holen sollte , da die Getödtete
nach ihrer Erklärung erst etwas versetzen wollte ; auffallender
Weise wurden jedoch keine Pfandscheine gefunden , ebenso unerklär -
lich ist es , daß die Wende auch kein Geld mehr gehabt hat , da

sie von ihrem Manne am Ersten dieses Monats 100 M. Wirth -
schaftsgeld erhalten hat .

Als zweites Bvfer des Unglücks in Kuinmevsdarf
ist vorgestern , der „ T. Rdsch . " zufolge , der schwer verletzte Kanonier

Stenzel , nachdem ihm das linke Bein abgenomnien , gestorben .
Kanonier Schulze , welchem ein Bein aus dem Hüstgelenk abge -
nommen wuroe , dürste trotz seiner starken Natur gleichfalls seinen
Leiden erliegen .

Die Gddnktion der Leiche des Dentiers Aancke in

Charlottenburg hat vorgestern Nachmittag stattgefunden . Das Er¬

gebniß derselben läßt sich heut mit voller Bestimmtheit noch nicht
nnttheilen , doch soll der Verdacht einer Vergiftung des Vcrstor -
denen nicht unbegründet sein .

Ueder de » Selbstmord eines Unteroffiziers der Pots -
damer Garnison meldet die „ P . Ztg . " Folgendes : Um sich einer

«vegen Soldatenmißhandlung gegen ihn verhängten dreitägigen
Arreststrafe zu entziehen , erschoß sich vorgestern in der Mittag -
stunde auf dem Kasernenhofe des 1. Garde - Regiments z. F.
mittelst eines Revolvers der Unteroffizier Friemann . Der -

selbe ist der Stiefsohn eines in Potsdam wohnhasten Schuh -
machermcisters .

Zwei Kinder vrrfchivnnde » , Am 13. d. M. entfernte sich
der 11 jährige Sohn des in Rixdorf , Juliusstr . 51 , wohnenden
Maurers Speick aus der elterlichen Wohnung , um einen Schul -
freund zu besuchen . Der Knabe ist jedoch weder an seinem Ziele
angelangt , noch bisher nach der elterlichen Wohnung zurückgekehrt ;
man vermuthet deshalb , daß derselbe das Opfer eines Unfalles
oder Verbrechens geworden ist . Der recht geweckte Knabe hat
blondes Haar und trug einen grauen Anzug , Schaftstiefel und
blauen Hut . — Seit dem 21 . d. Mts . ist der zweijährige Sohn
der in Rixdorf , Zielhenstraße 82 , wohnenden Wittwe Amalie

Krause ebenfalls spurlos verschwunden . Der Knabe , welcher auf -
fallend hellblondes , fast weißes Haar hat , trug ein braunes Kleid ,
blau und roth geringelte Strümpfe und Knöpffchuhe . Etwaige
Mittheilungen über den Verbleib der Kinder werden an das nächste
Polizeibureau , die Polizeibehörde in Rixdorf oder an die Eltern
direkt erbeten .

Ei » » « grfchostcner Storch ließ sich vorgestern Vormittag
zwischen 10 und 11 Uhr auf dem Bahnkörper der Berlin - Pots -
damer Eisenbahn bei Steglitz ermattet nieder und wäre vom

Zuge gerädert worden , ivenn ihn nicht der Stationsassistent
Schmidt rechtzeitig bemerkt hätte . So aber wurde Bruder „ Lang -
dein " aufgehoben , nach Station Steglitz geschafft und dort in

Krankenpflege genommen . Er ließ sich dies auch sehr ruhig und ,
wie es schien , gern gefallen . Der Schuß , welchen das Thier be-

kommen , hatte den Kopf stark gestreist . Der Beamte ließ die

Wunde reinigen , kühlen und dann einschmieren, worauf der

Patient nachdem „ Schloßpark " zu der daselbst hausenden Storchen -
familie geschafft worden ist .

PoUzeil ' rricht . Als am 22 . d. M. Abends der Kutscher
Dornbusch auf einem mit Brettern hoch beladenen Arbeitswagen
durch den Flur des Hauses Mariannenstraße 47 fuhr , wurde er

gegen die Decke gedrückt und am Rückgrat so schwer verletzt , daß
er nach dem Krankenhause Bethanien gebracht werden mußte . —

Vormittags stürzte der Klempner Jurisch auf dem Grundstück
Sebastianstraße 74 vom Dach des Quergebäudes in den Garten
hinab und erlitt anscheinend schwere innere Verletzungen . — Nach -
mittags gerietst eine Frau vor dem Hause Gartensiraße 11/12
unter die Räder eines Bierwagens und erlitt anscheinend be -
deutende Verletzungen am Rücken . Sie wurde nach der Charitee
gebracht . — Zu derselben Zeit fiel der Kutscher Lachmann vor
dem Hause Bergstraße 23/24 von seinem mit Pflastersteinen be -
ladenen Wagen , wurde überfahren und so schwer verletzt , daß er

auf dem Wege nach dem Lazarus - Krankenhanse verstarb . — Am
22. d. M. und in der Nacht zun » 28. d. M. fanden an drei ver -

schiedenen Stellen kleinere Brände statt .

Ei « Fall von Hrirathosch «vi »delei , wie er bisher noch
nicht vorgekommen sein dürfte , beschäftigte gestern die erste Ferien -
straskainmer des Landgerichts I in längerer Sitzung . Aus der

Untersuchungshaft wurde der Portier Ernst Müller und seine
Ehefrau Christiane Müller , geborene Scholz , vorgeführt . Sie

waren des gemeinschaftlichen Betruges in zwei Füllen beschuldigt
und sollte die Ehefrau Müller ihren Mann selbst zu einem ehe -
brecherischen Zusammenleben mit den zu betrügenden Opfern an -

gestiftet haben , um dieselben besser ausbeuten zu können . Durch
die Beweisaufnahme wurde folgender Sachverhalt festgestellt .
Die Angeklagten bekleideten im Hause Tempelhoferuser 3 die

Portiersstelle . Der daselbst wohnende Graf Schulen -
bürg suchte am 8. Januar d. I . durch die Zeitungen
eine Köchin . Am Nachmittage des genannten Tages
öffnete Frau Müller einer Person , welche auf Befragen angab ,
daß sie sich um die ledige Stelle bewerben wollte . Frau Müller

nöthigte die Fremde mit großer Freundlichkeit in ihre Stube , wo
es ihr ein Leichtes ivar , die Letztere über ihre persönlichen Ver -

Hältnisse auszuhorchen . Sie erfuhr , daß die Stellensuchende die

85 jährige Köchin Anna Sch . war , welche während ihrer lang¬

jährigen Dienstzeit einige huntert Thaler erspart hatte . Bei

einem Schälchen Kaffee stellte die Angeklagte der Köchin nun vor ,

daß sie doch lieber einen Dienst nicht mehr annehmen , sondern
an ' s Heirathen denken solle ; wozu es bei ihren Jahren die höchste

Zeit sei . Sie , die Angeklagte , sei in der Lage , ihr eine aus -

gezeichnete und passende Partie vorzuschlagen . Ein Bekannter

von ihr , der bei der Lehrter Bahn angestellte Schaffner

Schröder , sei kürzlich Wittwcr geworden und suche eine neue
Mutter für seine beiden kleinen allerliebsten Kinder . Da der -

selbe ein Jahreseinkommen von 2800 Mark habe , so sehe er
weniger ans Vermögen , als auf ein gutes Herz . Er sei eine

hübsche stattliche Erscheinung mit einem großen schwarzen Voll -
bart . Die Köchin begrüßte den Vorschlag mit Freuden , sie nahm
von der Bewerbung um den neuen Dienst Abstand und wurde
verabredet , baß sie schon am folgenden Abende zu einer bestimmten
Zeit an der Ecke der Klein - und Großbeerenstraße sich einstellen
sollte , Frau Müller versprach dafür zu sorgen , daß auch der

Heirathskandidat sich pünktlich einfinden werde und sollte dort die

erste Bekanntschaft angeknüpft «verden . Das Stelldichein
verlief verabredetermaßen . Das Mädchen traf einen Mann ,
der auf die Beschreibung paßte , der ihr wohl gefiel und
der die über ihn gemachten Angaben in allen Punkten bestätigte .
Noch an demselben Abende wurde das Paar über die Heirath
einig . Jetzt brach eine goldene Zeit für die „ Braut " an . Ihr
Zukünftiger bestand darauf , daß sie sich sofort eine selbstständige
Wohnung miethe , woselbst er ungenirt ein - und ausgehen könne .
Die Hochzeit sollte schon Anfang Februar sein . Der Bräutigam
erzählte , daß er kürzlich von Hannover nach Berlin versetzt sei
und erst am 1. Februar wieder in den Dienst trete . Seine
Kinder habe er einstweilen in Hannover untergebracht . Wenige
Tage nach ihrem Bekanntsein bat er die Braut um ein
Darlehn von 60 Mark , er müsse den Todtenschein seiner

Frau und die Taufscheine seiner Kinder besorgen und bedürfe
hierzu des Geldes . Es wurde ihm gern gegebe ». Bald darauf
bat er um 136 Mark , die er zur Annahme eines tüchtigen Rechts -
anwalts brauche , welcher ihm einen Prozeß führen solle , den er

gegen seine Behörde angestrengt hatte . Er erhielt auch dieS Geld .
Ende Januar reiste das Paar nach der Heimath der Braut , um
von deren Eltern die Einwilligung zu holen . Nach der Rück -
kunft mußte die Braut noch einmal mit 100 M. herausrücken ,
welche angeblich zur Kaution dienen sollten . Mit dieser Summe

ging der Bräutigam um nicht zurückzukehren . Nach einigen Tagen
des bangen Harrens ging die Verlassene zur Frau Müller , um
hier Nachfrage nach dem Treulosen zu halten . Wer be -
schreibt ihr Erstaunen , als sie den Gesuchten auf dem Hofe
stehend sieht ? Er bürstete Stiefel und trotzdem er ihr
den Rücken zmvandte und Frau Müller sich die größte Mühe gab ,
sie möglichst schnell ins Ziunner zu ziehen, war die Betrogene
nicht im Zweifel , daß jener Mann , den Frau Müller als ihren
Ehemann bezeichnete und der angebliche Schaffner und Wittwer
eine und dieselbe Person war . Die arme Person eilte zur Polizei
und bald saß das saubere Ehepaar hinter Schloß und Riegel .
In einem zweiten Falle haben die Angeklagten eine ebenso nichts -
würdige Rolle gespielt . Frau Müller hörte eines Tages in der
Markthalle einer Unterhaltung zweier neben ihr stehender fremden
Frauen zu. Eine derselben erzählte der anderen , daß sie mit
dem Gedanken umgehe , sich ein kleines Geschäft zu kaufen . Frau
Müller behielt die Erzählerin im Auge , knüpfte ein Gespräch mit
ihr an und machte ihr Heirathsvorschläge , die auf einen frucht -
baren Boden sielen . Wiederum mußte der eigene Ehemann der
Vermittlerin die Rolle des Heirathskandidaten übernehmen , es

gelang ihm aber nur , sein Opfer um 35 M. zu prellen .
Die so Beschuldigten legten sich anfangs auf ' s Leugnen . Der

Ehemann Müller behauptete , er habe zufällig das Gespräch zwischen
' einer Ehqrau und der stellensuchenden Köchin belauscht und dabei

ihm der Gedanke gekommen , die Rolle des Schaffners jjuei
pieken . Als die Beweisaufnahme aber ein erdrückendes Be -

lastungsmaterial zu Tage gefördert , da zogen die Angeklagten es

vor , einzugestehen , daß sie gemeinsam geplant i�d gehandelt
hatten . Ter Staatsanwalt Freiherr von der Recke kennzeichnete
besonders das Verhalten der Mitangeklagten Ehefrau als den

Inbegriff der Gemeinheit und Verworfenheit , er beantragte gegen
dieselbe drei Jahre Gcfängniß , gegen den Angeklagten
Ehemann Müller zwei Jahre Gefüngniß , Der
Gerichtshof erkannte nach dein Antrage .

Soziole Ueberstülzk .
A » die Graveure » nd Ziseleure Deutschlands .

Kollegen ! Tie von uns vorgeschlagene Abhaltung eines Kon -

gresses ist von vielen Seiten als ein hochwichtiger Schritt zur
Verbesserung unserer Organisationsverhältnisse mit lebhaftem
Interesse begrüßt worden . Ter Kongreß ist daher beschlossen
und zivar für den 21 . bis 23 . September d. I . in Erfurt . Die

Wahl der Delegirten haben bereits u. A. vorgenommen Berlin ,

Hamburg , Leipzig , Dresden u. f. w.
Wir ersuchen nunmehr alle übrigen Kollegen , schleunigst hierzu

Stellung zu nehmen und sich über die Entsendung von Delegirten

zu verständigen . Es ist durchaus nothwendig , daß möglichst viele

Ortschaften vertreten sind . Auf bis 100 Kollegen wähle man je
einen Delegirten . Mehrere naheliegende Orffchasten mit geringerer
Kollegenzahl können eine gemeinschaftliche Wahl treffen . Wo eine

Versammlung nicht stattfinden kann , empfiehlt es sich , durch
Sammeln von Unterschriften für die Wahl von Delegirten zu
sorgen ; es wird sich doch überall ein Kollege bereit finden , die

Sache in die Hand zu nehmen . Die in Versammlungen ( solche
müssen öffentliche und keine Vereinsversammlungen sein )
gewählten Delegirten müssen sich von dem betreffenden Bureau
ein Mandat ausstellen lassen . Wenn durch Bewilligungen
und freiwillige Beiträge die Kosten nicht aufzubringen sind ,
wobei wir die Opferwilligkeit unserer Kollegen an -

rufen , ist sofort dem Unterzeichneten Mittheilung zu
machen ; ebenso ist von ftatlgesundenen Wahlen unverzüglich an

denselben mit genauer Adresfenangabe und über event . Wünsche
oder Anträge zu berichten . Das Nähere über die Zusammenkunft
wird den Delegirten zugestellt . Die Tagesordnung für den

Kongreß lautet :
1. Berichterstattung über die Lage der Kollegen in den ein -

zelnen Städten . 2. Lokal - oder Zentral - Organisation : a ) wenn

Lokal - Organisation beschlossen wird : 1) Wahl einer Agitattons -
Kommission übergjganz Deutschland ; 2) Besprechung über die

Wahl von Vertrauensmännern in den einzelnen Städten . Ich Wenn

Zentral - Organis ation beschlossen wird : 1) Statutenberathung ,
2) Wahl eines Vorortes , 3) Wahl eines Vorsitzenden und eines

Kassirers . 3. Die Bedeutung der Fachpresse . 4. Ter Werth der

Verkürzung der Arbeitszeit . 5. Der Werth der Statistik . 6. Das

Lehrlingswesen . 7. Tie Unterstützungsfrage . 8. Beschlußfassung
über die Herausgabe eines Kongreß - Protorolls . v. Verschiedenes
( Arbeitsnachweis , Herbergswesen , Berathung über den nächsten
Kongreß .

Kollegen , es sind Eure höchsten Interessen . Geht deshalb
überall schnell und eifrig an ' s Werk für diesen unfern ersten
Kongreß .

Mit kollegialischem Gruß

I . A. : B. Zack , Berlin 0 , Andreasstraße 63 , 2. Hof park , links .
Alle arbeitersreundlichen Blätter werden um Abdruck ge -

beten .

Vevsa « mnlumic n .

flit Lage de » Hambnrger Streiks bildete das Thema
rörteruug in drei großen Volksversammlungen , die am

Dienstag Abend und zwar im „ Böhmischen Brauhause " , am
Friedrichshain , in „Reichert ' s Lokal " , Müllerstr . 7, und „ Renne -
fahrt ' s Salon " , Dennewitzstr . 13 , stattfanden . Die Versammlung
im Böhmischen Brauhause war sehr zahlreich besucht ; zur Leitung
der Verhandlungen wurden hier die Herren Gerisch , Kerstan
und Hetz gewählt . Das Referat hatte Herr Kerstan über -
nommen . Redner erklärte , daß es den Hamburger Kollegen leider

nicht möglich sei , in dieser Versammlung zu erscheinen ;
er werde sich jedoch bemühen , die Sachlage nach jeder

! . ogen werden
Richtung hin zu beleuchten und es werde süssen uns ste
geben , welche Stellung die Berliner ArbeiterschaflStärke liegt ui
einnehme . Durch den Ausschluß infolge der Mal

die Hamburger Bauarbeiter in der frivolsten Wem

hineingetrieben ; sie wurden provokatorisch zu d>e>»

drängt . Es wurde nun allgemein geglaubt , da »

Arbeiter mit ihrer gerechten Forderung durchko ]
weil sie stets in Bezug aus Opferwilligkeit und b

den ersten Reihen der aufgeklärten ArbeiterschaiL

standen . Das würde auch zweifellos der Fall nenM

nicht das organisirte Unternehmerthum den Mom« ? .
mit ganzer Kraft und den schmutzigsten Mitteln aus d>.

des Streiks hingearbeitet hätte . Es wurde von der ssl
Allesaufgeboten , »vas aufzubieten war ; man veröffeuul
in allen kapitalistischen Blättern , daß der Streck � f«>erlaitb
daß man die Forderungen bewilligt habe ; iu allc�fcntlich
lands wurden Agenten zu dem Zweck

leifall ) . In s
ß die Hambiu' t hätten , der

'• Großkapita
eise , daß d

örmnnn mei
Streiks gegebc
st er für

am 20. Febr
lle also seiter

i den Wähler
on seit 1886
erlaubter Ver

>• m in d

gesandt . Längen der Unt

unter falschen Vorspiegelungen nach Hamburg !" Zfwalt seine S

Oberschlesien , Polen und anderen Gegenden , überau lgende von H

beiter sich weniger mit Sprache und Schrift Wommen .

erschienen Agenten , um den Leuten vorzuschwindeln,
einjähriger Arbeit in Hamburg schon zu einem
kommen könnten . Es ivurden den Arbeitern

Unterschrift vorgelegt , die sie unterschrieben , ohne
was eigentlich in den Kontrakten enthalten war . "g
welche zur Täuschung der Arbeiter von dem lim >

ausgewendet worden ist , dürste eine Million lw - i

haben . In einigen - Fällen sind die Agenten erst �
von den Behörden gründlich heimgeleuchtet worden , �
haben sie aber deren bereitwilligste Unterstützung Sä
ner zählt eine große Anzahl Fälle auf , in denen 1

verhaftet wurden , weil -sie sich bemühten , die für H > , off issevfif
wordenen Kollegen von der Weiterreise abzured� �

« i -

diese und ähnliche Machinationen ist es schließlich a
Msackitern

die wir heute haben , würde der Zuzug nach ( Ktigler
halb so stark geworden sein ! Die hiesigen %%&,, , n,la . Öe b; e
humaner geworden , was jedenfalls auf die /�»beiteroraaniso
in Versammlungen zurückgeführt werden darf ; nkw Ig j » . .

jetzt wenigstens , in friedlicher Weise mit den Am« g. ben 3( 6enÖ
den Bahnhöfen zu verkehren . Zwar hat man ben
Agenten auch jetzt noch die Behörden veranlassen n>

�. ben

men .
Die

Volksvcrs
standen ;
Unterneh
ein syste
diesen S
denkender
zu verhol
der Arbe
protzenha
Dauer dc
sügung .

West .
Süd

Besprechung mit fremden Kollegen aus den �%hsses , Landsb
hasten , die Beamten sind aber nicht mehr daraM . m Rcichert ' sch
Uü- fi - irNt fint rnnn firfi - nNIirfi hftnnn ÖS»

_ _ _ _

_ _Vielleicht hat man sich endlich davon überzeugt , d-'sf �bgesordnung :
nicht geneigt sind , Ausschreitungen�u begehen , som�e . . . . .»>.letztere Vi
staatsbürgerlichen Rechte in friedlicher Weise 6f' ' c fji e b l e i , K
In weicher Weise selbst die Bahnbeamten % eingetreten
nehmer zum Nachtheil der Arbeiter unterstütz ' �sucht. Das DI
gende Thalsache : Fünf fremde Zimmerleute kamen ritte Herr Mai
fischen Bahnhof an , um weiter nach Hamburg zu jcr die Bedeut
hatten nur bis zum Schlesischen Bahnhof Billets . rj gewinnen , er

aussteigen und dann vom Lehrter Bahnhof aus �«schichte desselb
MMhantreten . Als der Schaffner hörte , daß die Arbefi�puhandwerker

bürg wollten , rief er ihnen zu : Sie dürfen hier nupjareii und daßd
sondern müssen bis Charlottenburg fahren und Aschen Streich zu
wurden richtig ohne Billet mit nach CharlottenbMZ, Mai >
Sie hatten dadurch das „ Vergnügen " , sich 7 %ib kam zu uu

unterwegs aufhalten zu müssen . Weil nun so viel�rinzipienstreik

DerR
iid kam zu der

den früheren Bedi ' �n sie futote

esmm
Unwissenheit nach Hamburg gekommen waren , Arbeiter de

Streikenden , die Arbeit unter den früheren Bedinö�n sie für die

aufzunehmen . Jetzt organisirte ab.

schivörung , es gab die Parole
dem Fachvereiii jaustretet , bekommt Ihr „ ,
Am schlilninsten tobte die „ Baugeweicks - Zeitmia ' , ��A' lch� "ssss
bekannte „ Onkel Fetisch " sein Wesen treibt . Nach �udaritat�gefi
Hymnus auf den „ Sieg " des Unternehmerthums chldaruer Weif

„Sturz " der sozialdemokratischen Hochburg ruft Z" Guiisten

gegen die Fachvereine , Errichtung von ArbeitZne� p* in Ha
der Unternehmer ! Kein Geselle dürfe angestellt �Ausgesperrt sinl

nicht schriftlich verpflichtet habe , ans dem Fachverc�utzungsbedurft
Der Tcrrorismus der Vereine müsse gebrochen , 6l,7i
die Sozialdemokratie und den Umsturz veniichtet � ° lserwiUige

mmsm
staatsbürgerlichen Rechte nicht berauben lassen . ermöglichen ,

ihrer gierigen Unterdrückungslust weiter zu schr�ndes Triigge !
burger Kollegen müssen nicht nur prinzipiell , son�ZMmburg längs
unterstützt werden . Jetzt schon werden in Hamburg � kultivirte «ml
entlassen , sie laufen zu Hunderten . auf der

(irattfchcn Arbeisie nicht im Stande sind , die Änfprüche des Untz

uiiü « eil « uiiyi mcyi uuu ; !' Jen das Wer
würden nicht nur die Hamburger Kollegen schädiS« ; � %% g ™
Streikbrecher demoralisirend auf die gefamnu * bQf.
wirken . ( Lebhafter Beifall . ) In der folgenden in ;
Herr Lehmann ( Böttcher ) auf verschiedene Bock �4� �
bei hpnpn firh npiptnf hrtbo rmt » momit h/tS �bei denen sich gezeigt habe , wie wenig das (hotcft zu erbe
wenn es sich um seine Interessen handle . H# , keine Worte
kritifirte das Verhalten der „ Baugewerks - Ztg . " wn*) /wan beleuchti
daß das Unternehmcrthum höchstens einen Scheinstrs . I? Hamburg
De » vorwärtsstrebenden Geist werde man nicht �»t den Bes
der Arbeiter bannen können , denen der endgä Ordnung vere
alledem zu Theil werden müsse . ( Beifall . ) Verächtlichen Sti
tonte , daß nach Lage der Sache jetzt die strw « � fr Rcichk - Ge,
Sammlungen für die Hamburger Arbeiter nothwss Adners entfej
Jeder hierin seine Schuldigkeit jthue , werde Ballen

nungsbrüdern schon noch fertig werden . ( ZN „ ,B. net Vorrodn
N e u h a u S hob hervor , daß den Unternehmet ' derzeit thatki
von den Arbeitern die Zumuthung gestellt worde » ' äMeii sind . 21
Vereinigung auszutreten . Das Hamburger �« ter - Bewegu
verlange dies aber von den Arbeitern in terw �« atkraft der {
Es handle sich in Wirklichkeit auch nicht i »c Z. x Jibcrii. Hier
burger Arbeiter , sondern um die Interessen # e er nament
Arbeiterschaft . Wenn nicht die ganze orgarnfn Neri len Arbe
zu Grunde gerichtet werden solle , müsse Wischlingen ,
Kollegen ausreichend unterstützen . ( Beifall . ) . j »?beiterschaft .
fprach sich in gleichem Sinne aus . Noch liege Länder , r
der 2lrbeiter , ein neues , von dem Unternehmt . - �Mpezirer ) fr
Maulkorhgesetz abzuweisen . Herr Aurin Z�A�uHktristrt und

Händler Sagert , die Stellung gekündigt . Andere �lKrgegen Froi
Hutten diesen dazu veranlaßt , indem sie ihm ? " vrnbusch
keine Leber mehr von ihm kaufen zu iv/m Hamburg
( Tafeldecker ) erklärte , daß er und . p ' /beiterschast i

~
« MW

- - - "
Herr K
r der er

. i . iu7 yvium H . vi » uiuiis uuiu ) vi » 3 , « r ™, . • baß im
geklärten Arbeiter den Unternehmern klar geinam . i�' rten Kapit
in Zukunft nicht mehr in einer derartigen ckiochschrei
beiter vorgehen dürfen . Herr Gerisch mie »
hin , daß der Kampf des Unternehmerthums
ganz anderen Bahnen als früher geführt wer .
behördliche Macht sich nicht mehr in seinen
fei iefet die 5>dee rntfaetmirbt mit tiereintctsei jetzt die Idee änf ' getaücht , mit vereinter
gegen die Arbeiterorganisationen aufziineh»' �' �

erhört , I

Ä,a ;
[fürchtet , sie 1
Ohe, nicht fü

daß ge-

man erst den ersten Vorstoß , geling » dieser ,
gesetzt weiter wühlen , bis von den
nichts mehr übrig fei . Diesem Streben muß

!l

est>'



. . rHen werden durch oen Zusammenschluß aller Arbeiter . Wir
sK ) ' ! n un ® stbts einprägen , daß in der Organisation unsere

»nterschaMtarke liegt und daß uns nur diese zum Zwle fähren kann .
der Jplw �Seifall). In seinem Schlußworte bemerkte Herr Kerstan noch ,
en Weils Bß die Hamburger Bauunternehmer allein nicht den Muth ge-

h zu d' tK irbt hätten , den geschilderten Kampf gegen die Arbeiter zu führen .
it , da « Großkapital stehe hinter ihnen , was schon die Thatfache
durchlo�Lweise , daß der bekannte nationalliberale Reichstagskandidat

und ? Mrmann mehr als 60 000 Mark zur Niederhaltung des
eiterschaPpeiks gegeben habe . Der Herr habe auch erklärt ,
-all gewcpgß er für die Arbeiter eingetreten sein würde , wenn
m Aioww� am 20. Februar in Hainburg gewählt worden wäre . Man

olle also seitens des Großkapitals Revanche für die Niederlage
i den Wahlen nehmen . Redner wies ferner noch auf den
on seit 1886 schwebenden Maurer - Prozeß hin , den man wegen
erlaubter Verbindungen erhoben habe und verglich damit die

. . . . . .� entlich in der „ Baugewerkszeitung " angekündigten Verbin -
esandt . Längen der Unternehmer - Vereine , gegen welche noch kein Staats -
mburg K Iwalt seine Stimme erhoben habe . (Beifall . ) Hierauf wurde

m. üb-rall,Agende von Herrn Hitzler gestellte Resolution einstiinmig ange -
chrift Wommen .
chwindel«, � Die heute im „Böhmischen Vrauhause tagende
, - in », « iE Volksversammlung erklärt sich mit dem Referenten einver -

standen ; sie beschließt in Erwägung , daß das Vorgehen der
Unternehmerverbände gegen die Vereinigungen der Arbeiter
ein systematisches ist , und in fernerer Erwägung , daß
diesen Schlag zu parircfl Pflicht und Ehrensache jedes
denkenden Arbeiters ist , die Hamburger Arbeiter zum Siege
zu verhelfen ; die vereinte moralische und materielle Macht
der Arbeiter Berlins stellt sich , herausgefordert durch das
protzenhafte Vorgehen der Unternehmer Hamburgs , für die
Dauer des Ausstandes den Arbeitern Hamburgs zur Ver -

wVVnt Aü ? „ sugung .
nii,ureden .

' 3U „Verschiedenes " sprachen noch die Herren Abraham ,
nrief - tich i1' und Stein . Ein Antrag , kein Fleisch bei solchen
Aimrchi' ff zu kaufen , die ihre Gesellen wegen Theilnahme an
s . v- iNeiüS ' v Arbeiterbewegung maßregeln , soll der Strcik - Kontrolkvnniiission

s- 8«ifWtu,cfen werden . Unter dem Beisall der Anwesenden forderte

n Engler noch zur ! Verbreitung� der Arbeiter - Presse auf ,

uln ausbg
n der KW

veröffen »

t ' li

i einem
eitern w.

t, ohne

S W
t worden ,

SB
die für S«? .
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g # n wurde die Versammlung Niit einem dreifachen Hoch auf die

- liia » �beiterorganisationen geschlossen .

Ä SA t ' L. .
man

»lassen

grohe öffentliche Uollivversmnntlnirgen waren
lend des 22. d. M. gleichzeitig einberufen und zwar

den Weste n nach Rennefahrt ' s Salon , Dennewitzstr . 13,
den © « dosten nach dem Saale des Böhmischen Brau -

ven lljayr �uses, Landsberger Allee 11 —13 und für den Norden nach
# bat ' Rcichert ' schen Lokale , Müllerstr . 7, mit der gemeinsamen
engt , ou ? . » gesordnung : „ Die Lage des Hamburger Streiks . "
heu , so » tx letztere Versammlung , welche unter Leitung der Herren
�eise gel » Siedler , Kerbel und Schigolski stattfand , «var trotz
lbeamten x eingetretenen überaus schlechten Witterung doch zahlreich
« nterftM Aucht . Das gieferat über das zur Tagesordnung stehende Thema
e kamen . . Atte Herr Maurer Ferkel üvernomnien . Um ein klares Bild
arg zu rkll >er die Bedeutung des Streiks der Hamburger Bauhandwerker
Billets , st, | gewinnen , erläuterte der Vortragende in erster Linie die Vor -
of aus ,c (schichte desselben , darlegend , daß die starken Organisationen der
iie Arbechlfauhandwerkcr dem Unternehmerthum schon längst ein Dorn im Auge
in hier n' Tjaren und daß dieses schon längst darauf lauerte , denselben einen tödt -
- n und ["che» Streich zu versetzen . Die günstige Gelegenheit bot hierzu der
rlottenbulS . Mai . Der Referent schilderte nunmehr die bekannten Einzelheiten
ich 7 S' chtd kam zu der Schlußfolgerung , daß der Hamburger Streik ein

n so viel Prinzipien streik für die ganze Arbeiterschaft geworden sei . Würden

waren , �e Arbeiter dort in dem aufgedrungenen Kampfe unterliegen ,
en Bedirl (in sie für die ganze Arbeiterschaft Deutschlands auskämpfen , so
lavital tiMre das Koalitionsrecht der Arbeiter mit einem Schlage ver -

Wenn Pflicht eines jeden Arbeiters sei es daher , das Koalition »

Ihr ht der Arbeiter mit vertheidigen zu helfen durch materielle und

leituna " , Moralische Unterstützung der Hamburger Bauhandwerker . Das

bt . NoH ?°lidaritätsgefllhl der gesammlen Arbeiterschaft müsse sich in

erthums �tbarster Weise bethätigen , damit der Prinzipienkampf in Ham -
i ruft sie �rg zu Gunsten der Arbeiter zu Ende geführt werde . Zur Illustration
rbeitst ' . abl�r Lage in Hamburg gab Redner folgenden Situationsbericht :
lestestt �Ausgesperrt sind 707 Maurer ( 664 verheirathet , 43 ledig ) ; unter -
�achvereMhungsbedürftig sind 623 Familien mit 1175 Kindern . Referent

ocken diehloß mit einem dringenden Appell an die gesammte Arbeiterschaft
„rnichut n' ir opferwilligen Hilleleistung für die nothleidenden Hamburger
mtn « sch�rbeiter als Vergeltung für die Opfer , welche dieselben den

wuS putschen Arbeitern gern und freudig gebracht haben , als nicht
. �. . „„rMßzuverstehcnde Antwort auf das Vorgehen des dortigen Unter -

»itor slsDymerthums . ( Großer Beifall . ) Der nächste Redner war der

■Her wol� orsitzenden Herr Fiedler , welcher ebenfalls in längeren Aus -

n - woli�hrungen sich über den Hamburger Streik und die ganzen ein -
' Jz zl « Älägigen Verhältnisse verbreitete , um es der Volksversammlung
� m„Vaebe� ermöglichen , sich ein richtiges Urtheil darüber zu bilden , ob
l " %) ( »» Hamburger Arbeiter recht gehandelt haben oder nicht .

zeigte , daß die Harmonie zwischen Kapital und Arbeit ein
» des Truggebilde sei ( sehr richtig ) und daß der Kampf in
imburg längst beendet wäre , wenn dem Unternehmerthum nicht

Straße «�kultivirte und unaufgeklärte Arbeiter zu Gebote ständen . Die
m

siegen , um dadurch den elgenen Sieg zu erringen . Des Weiteren

brachen noch die Herren H e i d m a n n ( Zigarrenmacher ) und
W o j a ck ( Schuhmachermeister ) , gleichfalls dazu auffordernd , sich
als Menschen zu erweisen und Menschenliebe zu erweisen , sowie
die Ungeheuerlichkeiten , wie sie sich seitens des Unternehmerthums
in Hamburg abgespielt haben und noch abspielen , nachdrücklichst
verurtheilend . Der letztere Redner wies auch besonders darauf
hin , daß nur eine Zentralisation , eine einheitliche Organisation
der Zentralisation des Kapitals engegengestellt werden
könne . Er bedauerte , daß diese einzig mögliche Organisations -

orm in Berlin vernachlässigt worden sei . Momentan

gelte es , möglichst ausreichende Mittel zu beschaffen
und dies könne nur geschehen durch Entfaltung der regsten
Agitation . Herr Fund ( Stenograph ) maß nicht allein dem

Unternehmertyum die Schuld an den Zuständen in Hamburg bei ,
bndern auch zum großen Theile den Arbeitern selbst , sowie der

llrbeiterpresse , wie auch der Reichstagsfraktion . Redner be -

mängelte , daß das „ Berliner Volksblatt " anfänglich für eine all -

gemeine Feier des 1. Mai seingetreten sei , nachträglich aber ab -

gewiegelt habe . Redner ging nochmals auf die bereirs abgethane
Streitfrage bezüglich des 1. Mai näher ein und « naß der Reichs -
tagsfraktion die Schuld daran bei , daß sie durch ihr „ Zum Rück -

. . . ijllllksversannnlungen sollten dazu beitragen , zu beweisen , daß die

■rtidi olstutschen Arbeiter ihre Organisationen zu schätzen wissen . Nie

fthui - a w nimmer würden auch die Hamburger Arbeiter sich dazu her -
®fiÄhiai' 1,' . Ven' Verlangen der Hamburger Unternehmer zu erfüllen ,

- «ite ihren Organisationen auszuscheiden . Redner gab zu be -

■ s n est-' ' baß die Folgen einer Niederlage der Hamburger Arbeiter
� im schlimmsten Maße sehr bald in Berlin bemerkbar machen

jU ff ' Uden. Er forderte die Volksversammlung auf , energischen
la «2«: K " jS ■' * öu erheben gegen die Borgänge in Hamburg , für welche

„ !tnD ®otte gebe . ( Beifall uno Zustiininung . ) Im Anschlusie
iie behördlichen Maßnahmen gegen
welche sich in leiner Weise

> j § 152 der Reichs - Gewerbe -

Jtr &sa * % t &

rnehu « sp, . derzeit thatkrastig für oie Interessen der Arbeiterschaft einge -
: wo� l - Aen >' ud- Auch er war der Ueberzeugung , daß die ganze Ar -
" 0 » �riilchter- Bewegung auf dein Spiele stehe und daß es der ganzen
in terrv �»tkrast der gesammten Arbeiterschaft bedürfe , um dies zu ver -

Hier müsse zeder Unterschied , jeder Kastengeist schwinden ,
eresien zw e er namentlich noch in Berlin zwischen gelernten irnd nicht
itganiF�i , Mrnten Arbeitern bestehe , das Band der Solidarität müsse alle
e man x Wischlingen zum Wohle der Hamburger , der gesammte »
all . ) jn Arbeiterschaft . Redner schloß mit dem Rufe : Proletarier

liege Ljch . M Lander , vereinigt Euch ! ( Großer Beifall . ) Herr Biester
rnehme iz,l !-apezirer) fghlte sich gleichfalls durch das Wort Hamburg
n (?,ka l>' l<-' ktr«slrt und gab seiner Empörung in scharfer Weise Ausdruck ,

c Schölt efffrauf verweisend , daßfHamburg als der Kopf der deutschen Ar -
ine PstZilMerbewegulig seitens der Unternehiner betrachtet werde , welcher
in se «a tjJJfUn müsse , um die ganze Beiveguug zu lödten , und ermahnend .
lindere ch�mgegen Front zu machen mit aller Kraft . ( Beifall . ) Herr
.e ihm »

ts . o r n b u s ch ( Maler ) gab seiner Meinung dahin Ausdruck , daß
■ »volle ' ( jÄ Hamburg Alles Andere zurückzutreten habe , daß die ganze

beiterschast vorerst nur für die Arbeiter Haniburgs zu wirken
e. Herr Kurth ( Möbelpolirer ) stellte die heutige Zeit mit
Zeil der ersten Ehristenversolgung auf eine Stufe . Traurig

es , daß im 19. Jahrhundert die Arbeiter ungehindert von dem
lirten Kapitale den « Hungertode preisgegeben werden können .

« Swe' i ' rchiC/J Aothschrei, der von Hamburg her erschallt , müsse gehör «
wies b' l ,chch erhört , das Banner der Hnmanität entfaltet »verden für

inms selbst, für die eigenen Familien . Die deutsche Arbeiter -

> werbe - . , nmaft habe das Damoklesschwert des Sozialistengesetzes nicht
chje «» �fürchtet, sie werde anch das Hnngergespenst , mit dem das Kapital

. . w qj ! «« chohe , nicht fürchten . Mit Macht und Kraft werde sie dafür ein -

' nehmest- ? ten , daß geordnete Zustände Platz greifen , daß die Hamburger

seine

%
gemach »

zug blasen " 14 Tage vor dem 1. Mai die deutsche Arbeiterschaft

verhindert bezw . veranlaßt habe , den 1. Mai nicht
allgemein zu feien «. Die Hamburger hätten nun die

Unterlassungssünde der deutschen bezw . Berliner Arbeiter zu
büßen . Die Haniburger hätten zielbewußt die Kastanien aus

dem Feuer geholt , die Hamburger jetzt fallen zu lassen ,
wäre ein Akt der größten Undankbarkeit . Herr H e m p e l

( Steinmetz ) war der Meinung , daß von einem Streik in Hamburg

gar keine Rede mehr sein könne . Die Hamburger seien aus -

gesperrt «vorden , brotlos gemacht . Ein Gleiches könne Jedem
alle Tage geschehen und wer einmal in dieser Lage gewesen sei ,
der «verde wissen , was es auf sich habe . Die Hamburger müßten
daher mit Macht unterstützt «Verden . Des Weiteren sprachen zur
Disknssion die Herren Bischefski ( Arbeiter ) , Schulz ( Tischler ) ,
welcher sich vollständig ans den Standpunkt des Herrn Fund

stellte , und Dornbursch , ivelcher der Fraktion nicht die Schuld
beimaß an den Vorgängen in Hamburg . Doch wünschte er diese
Angelegenheit bis später vertagt zu sehen , bis das Vorposten -
gefecht in Hamburg zwischen Kapital und Arbeit zum Siege der

letzteren ausgefochten sei . Zur einstimmigen Annahme gelaiigten
hierauf folgende Resolutionen :

1. Die heutige öffentliche Volksversammlung protestirt

2 . Zithlltig der 4 . Klnsse 182 . KSnigl . Preuh . Lotterie .
glehui « vom 23. Juli 1830 l ' ormittnijS .
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gegen das Vorgehen der Hamburger Bauunternehmer und
verpflichtet sich , nioralisch und finanziell für die aus -
gesperrten Hamburger Bauhandwerker einzutreten , um da -
durch den Hochmuth der Unternehmer zu beugen .

2. Die heute in Reichert ' s Festsälen , Müllerstraße 7,
tagende öffentliche Volksversamnilung erklärt sich mit den
Ausführungen der Redner einverstanden und versp ' ichl ,
thatkräftig für die Unterstützung der ausgesperrten hum -
burger Bauhandwerker und Arbeiter einzutreten , um da -
durch gleichzeitig den Beweis zu liefern , daß der leider
noch oft hervortretende Kastengeist den „ ungelernten " Ar -
beitern gegenüber im Verschwinden begriffen ist . "

In seinem Schlußworte ermahnte der Referent , Herr
Ferkel , noch besonders , sich gleich den Unternehmern zu einigen
und zu organisiren , um nicht von dem gleichen Schicksale ereilt
zu werden , wie die Hamburger Arbeiter . Nachdem auch der
Punkt „ Verschiedenes " erledigt war , richtete der Vorfitzende
nochmals einen zündenden Appell an die Anwesenden , stets ein -
gedenk zu sein des durch die Annahme der Resolution geleisteten
Schwures , stets darnach zu handeln und zu sein ein einig Volk
von Brüdern , an dessen geschlossener Phalanx das Unternehmer -
thum in ohnmächtiger Wuth sich den Schädel einzurennen ge-
nöthigt sein müsse und schloß alsdann die Volksversammlung mit
einem dreifachen Hoch auf den Sieg der ausgesperrten Hamburger
Bauhandwerker und die internationale Sozialdemokratie , welche
eine begeisterte Aufnahme und einen brausenden Wiederhall fanden .

Eine öffentliche Uersttminluug der Zeitungs - Spe -
diteure und Zeitungsverkäufer fand am Montag den
2l . Juli , Nachmittags 3 Uhr , im Saale des Herrn Scheffer , Insel -
straße 10 statt . Den Hauptgegenstaud der Tagesordnung bildete
die Stellungnahme zur Gründung eines Vereins der Zeitungs -
Spediteure und Zeitungs - Verkäufer . Das Bureau wurde aus den
Herren W. Schäfer , H. Rieck und C. König gebildet . — Der
Vorsitzende , Herr Schäfer , welcher als Einberufer die Versamni -
lung eröffnete , bemerkte in seiner Einleitung , daß infolge der
vielen Uebelstände im Zeitungsgewerbe , welche durch die immer
mehr zunehmende schrankenlose Konkurrenz auch immer fühlbarer
würde » , es geboten erscheinen lassen , diese Frage einmal ernstlich
zu berathen , welches besonders durch die Vorgänge mit der
Gaststwirthzeitung gerechtfertigt sei . Herr Spediteur
Pirch hielt das Referat . Er schilderte die im Zeitungs -
aewerbe im Laufe der Zeit zu Tage getretenen Mängel , den
Mangel eines einheitlichen Verkaufssatzes , sowie das Fehlen
einer Organisation , die alle Berussgeuossen , auch den kleinen
Zeitnngsverkäufer , mit einschließt . Referent verkannte nicht die

große� Schwierigkeit des Ankämpfens gegen die langeingewurzelten
Uebelstände , doch gab er der Hoffnung Ausdruck , daß es einem
gutgeleiteten Verein gelingen werde , nach und nach
Besserung zu erzielen . Es besteht zwar ein Verein
der Zeitungsspediteure , doch sei derselbe für die große Masse nicht
zugänglich ; er sei dafür , daß ein neuer Verein gegründet werde .
Die Herren Schulz und Rößler , als Vertreter des betreffenden
Vereins , meinten zwar , daß ihr Verein das Alles biete , was der
Referent betont habe ; aus ihren iveiteren Ausführungen ging
jedoch hervor , daß nur Derjenige Mitglied werden könne , welcher
mindestens ein Jahr Zeitungsspediteur gewesen ist und zum
wenigsten drei Boten beschäftigt . Diesen Ausführungen traten
die Herren König , Schmidt und Schön stein entgegen , welche sich
dahin ausließe » , daß ein neuer Verein gegründet werde . Es
meldete sich alsdann der Herr Stadtv . Zuveil zum Wort . Der -
selbe führte folgendes aus : Meine Herren , was die Herren
Spediteure Schütz und Rößler über den schon bestehenden
Spediteurvcrein ausführten , muß Sie überzeugen , daß für Sie die
Nothwendigkeit vorliegt , einen neuen Spediteurvcrein zu gründen .
Haben die Herren vom alten Spediteurverein nicht 20 Jahre Zeit
gehabt , eine Umänderung des alten Statuts vorzunehmen V Haben
die Herren nicht begriffen , daß durch unsere heutige ProduktionL -
weise und andere Umstände viele aus ihren Berufen hinaus -
gedrängt werden ? Daß sie dann ebenfalls gezwungen sind , um
sich und ihre Familien zu ernähren , zum Stand der Spediteure
zu greifen ? Da war es doch wohl lange an der Zeit , derartige
hemmende Bestimmungen aus dem Statut zu entfernen : Au >-
genommen wird jeder Spediteur , der mindestens 3 Botenfrauen
beschäftigt , 1 Jahr Spediteur und unbestraft ist . Ist es nicht bei
diesen krassen Paragraphen den meisten Spediteuren unmöglich ,
dem alten Verein beizutreten ? Nun verlangen die Herren , daß
alle diejenigen Spediteure , welche den Bestimmungen des alten
Statuts nachkommen , eintreten sollen , um so eine Umänderung
vornehme » zu können . Auch die humanitären Einrichtungen des
bestehenden Spcditcurvereins , wie Zahlung einer Prämie von
15 M. , 1 Flasche Wein und einem Abendbrot , welche alle Jahre
am Tage des Stiftungsfestes an Botenfrauen nach bjahriger treuer
Dienstzeit ausgehändigt wird , zeigt so recht , auf welche », Boden
der jetzige Spcdileurverein sich bewegt . Nun , m. H. , zahlen Sie
lieber einen besseren Lohn , welches der Gesammthcit mehr zum
Vortheil gereicht , als derartige Geschenke . M. H. was die
Einrichtung der Krankenkasse anbelangt , so waren Sie
ja auch zum Theil gezwungen , doch in Etwas für
Ihr Personal zu sorgen , welches doch stets in Wind und
Wetter im größten Maße die Gesundheit opfert . Darum ,
meine Herren , alles von den Herren angeführte , kann Sie nur
dazu bestinimen , einen neuen Verein zu gründen , um alle ohne
Unterschied ob Reich oder Arm , Klein oder Groß darin auf -
zunehmen , dann ist es vielleicht später möglich , eine Verschmelzung
vorzunehmen . Von Herrn Pirch wurde sodann folgender Antrag
gestellt : „ Da es der großen Masse der Zeitungsspcditeure und

Zeitungsverküufer nicht möglich ist , dem schon bestehen -
den Verein , wegen dessen einseitigen Statuts beizutreten ,
beantrage ich , daß ein neuer Verein gegründet wird .

Dieser Antrag wurde mit allen gegen eine Stimme ange -
nommen . Auf Antrag des Herrn Schönstem wurde sodann be¬

hufs Ausarbeitung eineS Statuts eine Kommission von 5 Per¬
sonen gewählt , bestehend aus den Herren Pirch , Rieck , König ,
Freienstein und Schäfer . Die Versammlung wurde alsdann der

vorgerückten Zeit wegen um 5Vs Uhr geschlossen .

Der Malprheit die Ehre I Unter diesem Titel wird

uns geschrieben : „ In Nr . 166 des „ Berliner Volksblatt "

glaubt sich Herr Rindermann die in dem Versammlungs -

bericht in Nr . 163 des „ Berliner Volksblatt " angeführten
Thatsachen als auf Unwahrheil beruhend , hinzustellen .
Unterzeichneter sieht sich demzufolge veranlaßt . Folgendes
anzuführen und ist bereit , den Beweis der Wahrheit dafür an¬

zutreten . In der Konferenz , welche Unterzeichneter an , 30 . Juni ,
Vormittags von lOVe —12 Uhr mit Herrn Nothmann hatre in

betreff der Arbeitsniederlegung der Polirer in dortiger Fabrik ,
erklärte Herr Nothmann , daß es ihm leid thue , daß die Polirer
ihn erst jetzt von den Manipulationen des Herrn Rindermann in

Kenntniß gesetzt haben , er sähe sich nun veranlaßt ,
Herrn Rindermann zu entlassen . Währenddem kam

auch gerade ein Brief des Rindermann , worin , wie Herr Roth -
mann Unterzeichnetem sagte , Herr Riudermann erklärte , daß er
wohl unter diesen Umständen nicht mehr in der Fabrik verbleiben
könne und um sein Zeugniß bat . Wenn letzteres nun ein glän -
zendes ist , so ist es wider besseres Wissen gegeben worden und
wenn Herr Rindermann , sich darauf berufend , in seiner Berich -
tigung sagt . Ehrenrühriges liege gegen ihn nicht vor , da er
sämmtliche Polirarbeiten auf seine Kosten übernommen habe , so
hat Unterzeichneter hierzu zu erklären , daß Herr Rinder -
mann in der Zeit , als er schon auf Lohn stand und

ebenso die neun Polirer von Herrn Nothmann auf
Lohn eingestellt und bezahlt wurden , er dem Polirer
Gießmann mehr Stunden in sein Lohnbuch eintrug und sich den

Betrag am Sonnabend oder Montag von letzterein geben ließ ,
ferner er sich von dem Polirer Otto K. in seiner Wohnung ein

Sopha aufpolstern und der Polirer K. dennoch , trotzdem er acht
Tage daran gearbeitet hat , am Sonnabend seinen Lohn von der

Fabrik bekam , ebenso eine Geige , welche Herr Rindermann einem

Polirer abkaufte , wurde durch Anschreiben von mehr Lohnstunden
von der Fabrik bezahlt und ferner ein Billard auf Kosten der

Fabrik überzogen , während Herr Rindermann und die Polirer auf
Lohn standen , also von der Fabrik bezahlt wurden . Daß die

Polirer nicht schon früher dieses zur Kenntniß des Herrn Roth -
mann gebracht haben , lag daran , daß keiner vor dein anderen
sich über R. ' s Manipulation zu äußern wagte , da R. als Meister
das Recht der Entlassung hatte und nur dadurch , daß R. unserem
Kommissionsuiitgliede sagte , er wäre mit dem Akkordtarif zurecht
gekommen und habe das Material noch geliefert , also müßten die

Polirer doch auch zurecht kommen , da sie seinen Tarif bezahlt de -
kommen solltei » und kein Material zu geben brauchten . Da kam
nun der Eine und Andere und erzählte , »vie R. zurecht gekommen
und durch welche Züge . Dies wurde Herrn Nothmann von den

Polirern geschrieben . Noch zu bemerken ist , daß Herr Rinder -
mann schon seit ca . 4 Jahren die Polierarbeiten nicht inehr auf
eigene Kosten hatte , sondern als Meister über die Polirer mit
einem Lohn , der in letzter Zeit 42 M. betrug , angestellt war . Dies
der Sachverhalt . Berlin , den 21. Juli 1890 . Robert Weber ,
NO . Fliederstr . C.

Mir erhalten folgendes Hchreiben : Die Nr . 167 des

„ B. V. " enthält einen Berichtüber die am vergangenen Sonntag
stattgesundene Versammlung von Handlungsgehilfen und Ge -

hilfinnen . Dieser Bericht ist im Ganzen nicht objektiv , der Schluß ,
bezüglich der Freien Vereinigung der Kaujleute aber völlig unzu -
treffend . Ich bemerke im Voraus , daß ich in der Versammlung
2. Vorsitzender »vor und deshalb einen genauen Ueberblick hatte .
Von » genannten Verein waren allerdings nur wenige , aber doch
noch mehr »vie 10 Mitglieder anwesend und ist hieran wohl
Schuld , daß die Versaniinlimg nicht im „ Volksblatte " annonzirt ,
sondern nur unter Vereinsnachrichten registrirt ivar , mit dem Be -

merken , daß hauptsächlich dieKollegen aus den Kolonialivaarenschästen
eingeladen seien . Was die störenden Zwischenrufe bei gegnerischen
Anführungen betrifft , so geschahen solche von den verschiedensten
Theilnehmern , von den Mitgliedern der Freien Vereinigung aber
nur iin geringen Maße und stets sachlich . Zufällig saß an einem
von Mitgliedern besetzten Tische ein älterer Antisemit , welcher
sich durch besonderes Larinen und Schreien auszeichnete » md wo¬

durch »vohl der falsche Verdacht entstand . Wenn gegen die Lei -

tung der Versammlung oppouirt ivurde und zwar seitens der

ganzen Versammlung , so geschah dies aus dem Grunde , »veil der

erste Vorsitzende einen Redner wiederholt zur Sache resp . Tages -
ordnung rief , obschon derselbe nur gegnerische Anführungen
»viderlegte .

Tie Mitglieder der Freien Vereinigung , ivelche im Uebrigen
stets das demokratische Prinzip walten lassen , tragen deshalb
durchaus keine Schuld an den unerquicklichen Vorfällen . Hoch -
achtungsvoll Albert Laasch .

Der Verein der Sattler und Fachgenossen hatte ain
Dienstag , den 22 . Juli , seine regelmäßig gut besuchte Mitglieder -
Versammlung . Die Tagesordnung war folgende : I . Vortrag des
Herrn Pilus über Klassenhochmuth . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes . Nach Verlesung des Protokolls hielt Herr Pilus seinen
Vortrag , der ihn » Beifall eintr »lg . An der Diskiission betheiligten
sich mehrere Kollegen , welche im Sinne des Herrn Referenten
sprachen , jedoch einige Pllnkte »veitgehender krilisirten . Sodann
erhielt der Herr Referent noch das Schlußwort . Dann »vurde

noch auf die , den 24 . Juli stattfindende öffentliche Sattlerver -

sammlung in Sanssouci aufmerksam gemacht . ( Vortrag : Ge -

iverbeschiedsgericht . )
Uersaminlung der Freien Nereimaung der Damen -

Uläntel - Schueider und aller in der Bekleidungsindustrie be -

schäftigten Arbeiter und Arbeilerinnen . Zu Punkt 1 der Tages¬
ordnung spricht in fesselnder Weise Herr Türk über das Thema
Poesie und Arbeit . Unter Verschiedene ? theilt Fr . Wengler mit ,
daß es für 2 Paar Herren - Hosen 35 Pf . Arbeitslohn giebt und
»varnt vor den Geschähen S ch u st e r m a n n , Ecke Blumenstraße ,
» md Köper , Webersiraße 10. In anderen Geschäften »Verden

»venigstens 40 bis 50 Pf . dafür gezahlt . Außerdem giebt es Ge -

schäfte , die die Arbeiterinnen an Theilzahlung ge >vöhnen , indem
die Arbeiterinnen ihren sauer verdienten Wocheulohn 3 bis
4 Mal Pfennigweise abholen müssen und auch noch die Auslagen ,
als Nähseide , Garn selbst bezahlen müssen , weil die Sachen nicht
Mühlendanuner Arbeit , sondern gute Herren - Kammgarnhosen
»vären . Dann schließt die Versainmlung .

Zerichtiguirg . In dem gestrigen Bericht der Kartonarbeiter
ist der Name des in die Streik - Kontrollkou »>nission gewählte »
Mitgliedes falsch angegeben . Der betreffende Herr heißt nicht
Herzsclder , sondern Heyfelder .

H- ffaldem - kealitch «- gtff « « > ? i « kut ' rbkck . �
Sitzung Tonnerstag , den 24. Juli , Abends ö Uhr, Kleine ~

Ur . l

Oelze . Käste haben Zutritt .
vrobr öffentliche Persaminlung der in Glaoee -

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinn « » am Tonne »

Berlin und Umgegend . General - Versanimlung am Donnen I
Abends 8% Uhr, im Saale des Herrn Nehlitz , Borgstr . t -�.

Knluamfeure » nd Kernfsgenoffen Kerlin «
öffentliche Bersaminlung am Donnerstag , den 24. Juli , >»
Alle Jalobslr . 75. . „. „. 1»

Kerein der Kurbelstepper Kerl »! , « n » d ; ! nlg ' S" ji
Donnerstag , den 24. Juli . Abends 8 Uhr , Blumenstr . " ja
Tagesordnung : l. Vortrag des Stadtverordneten Herrn ox ,
Industrie , sonst und jetzt ". 2. Dislussto ». 3. V- rschi - de»» .
Gäste millkommen . Zahlreiches Erscheinen erwümcht . {

Herein etzemalig - r Schiller der TS. «Zr»>e»l - . emi j- — Am 26. findet daselbl »Grüner Weg 2».bei Eaeger .

Der Arbeit « , , nchwei « der Klavierarbeiter
straße 78, im Restaurant Winzer . Die Adressen - l ! lu - ga°chJt
tagen Abends von 8 —9 % Uhr und Sonntags Lormittag - "

z
Miiglieder wie an Nichtmitglieder unentgeltlich statt . Gr» Lyf
Sonntag von 9%—11 Uhr und Mittwoch Abends von 8 - %

- rn - und grfrUigr Derein « am D 0 nnGesang - , Turn - . .

. . . . . . . .. . . .
gesangverein „Sangeslust " , Abends s Mir im Restaurant wl M
— Männergesangverein „Lätttia " Abends 9 Uhr in Bettut �4
ranenstr . 19. — Gesangverein „Bretzelschtutz " Abds . 8%Uhr m> « J
Köpnickerstraste 100. — Männergesangverein „Nordnern �
Restaurant Pohl , Müllerslr . 7. - Tchäser ' scher -l
Abends 9 Uhr bei Wols u. Krüger , Slalitzerstr . 128, »elj ' sl
„Blüthenkranz " Abends 9 Uhr im Restaurant Vraudenb «»' .. ffcheint tagt

Gesangverein "Münnerchor St . Urban " Abends 9 Uhr AM
verein „Deutsche Liederiafel " Abends 9 Uhr Köpnicterstr .
„Norddeutsche Schleife " Abends von 9 bis »1 Uhr,
Männergesangverein „Sangessreunde " Abends 9 bis 11 lM,
hallen ( Krüger ) , Große Frantsurterstr . 102. — „ Brunon
UebungSsiunve bei Lehmann , Aiexandrinenstr . 92. — 4. uri>
lLehriingsablhetlung ) Abends 8 Uhr Dieffenbachstr . co —M-
genossenichast " (7. Lehrlingsabthetluna ) Abends 8 Uhr u> °
Halle, Brigerstr . 17 —18 ; — desgl . 6. Männerabtheilung A
städtischen Turnhalle , Gubener , tr . 51. — Lübell ' scher T
Ablheilung ) Abends S Uhr Elisabeth flr . 57 - 58 . - Allgeä�
Slenographenvercin , Abtheilung „Loutsenstadl " ,
Restaurant Preuß , Oranienslrage 51. — ArendS' schor
„Phalanx " Abends 8% Uhr im Restaurant „Zun , Buclower »

stratze 9. — Deutscher Berein Arendsffcher Sleuozravhe » •
Heidt ' s Restaurant , Koppenstr . 75, Unterricht und Uelnuig - �M
graphen - Verein ( System Arends ) Abends 9 Uhr im R' 1 . ff
straße 208. — Slolze ' scher Stenographenvereln „ Rord - Berm f
Schlegelstr . 44. — Berel » der „Naturfreunde " Abends 8 st, «
Wienerstr . 35. — Verein der Unruhstädter ki»

stadt - Kastno ", Holzmarttstr . 72. — Verein ehe.

- - - - -

„
Schuler am 1. und 3. Donnerstag jeden Monats tm «"Ijb , « milch
bergerftr . 78 Abends 8 Uhr. — Rauchllub „Kernspige /
Restaurant Böhl , Rüdersdorserstr . 8. — Verein ehem- , st . . >n jUNt �jl
meindeschnle Abends 9% Uhr, Große Franlsurterstr . 47 W* Nentres
llub „ Arcona " Abends 9 Uhr bei ZipUnSli , Neichenbergersw ,tv - uciua

„Dezimalwaage " Abends v Uhr, Blumenstr . 39 bei Howj erster
„ Vorwärts " Abends 9 Uhr beim Herrn Tempel , Restaurav „ . . . .
Breslaucrstr . 27. Orientalischer Rauchllub " Abends 9 Uhr ff'

' �gSIvelje lN
Oranienstraße 8. — Rauchllub „ Krumme Piepe " Abends 9»' -

J
Jfci

KtSSS
ajonats wi we!

„ WWW. „ . . . . , bends 9 abzusa
Heindorf . — Rauchllud „Eollegia " Abends 9 Uhr betThiemcrA � _ _" Jr (
— Slattlub „Rückwärts " jeden Donnerstag Abend 8 Uhr jwMlNNer —
Palltsadenstr . 47. — Pilvat - Thcatergescllschast „AdlerschnuHchie Nerlen
Gartenslr . 14 bei Träger . - Älusikoerein „Vorwärts "

alll

8% bis 10% Uhr , Annenslr . 14 pari . Reue Mitglieder , »' OD es ttoch
tonnen , finden Ausnahme . — Vergnügungsvrrcin „FarMff
Sitzung FidelitaS Jnvalidenstr . 139. Gäste wiMommc » . . zu » Nleljl
Mitglieder . — Arbeitergesangverein „Hoffnung " Friedr ™ja nn .
Frantsurter Ehaustee - und Dorsstrafjen - Ecke. Uedungff ' 1 - ioeuiX
neuer Mitglieder . — Rauchllub „Wald- Knaster " Abend - » ' »swrtcheN t

bei Gimpel . - Seeger ' scher Gesangoer - tn -
rn — pnn9'- -——- -r - - -- - - -1— cvre«- eEEE»Wallstr . 3

straße 40 bei Wen
Restaurant .
Blumenstr .

M nun ergesangvereiu „Alte Linde ' stjm Schlvil
Gesangverein „Kornblume '

54, Uebungsstunde .
Abends 9

ch geschied
oischen de

nd Proletc
chlreiche I
lupt der ökDepesMen .

( Wolffs Teleannphetl - HnrenU' ) Herr
Mai, » ; , 23 . Juli . Bei den hier stattgehabt�

Wahlen für den hessischen Landtag wurden 123tW ä �
5kandidaten der Sozialdemokraten , 960 Stirn « � ,

UI10 0,
Nationalen und Freisinnigen und 826 StiinN ' � - üturn , wu

Zentruins abgegeben . m Krieg ei

Sambnrg , 23 . Juli . Nach einer bei Lloyds >xgräumen
ilrtnnltdW ' O hör � 0

Dampfer „ Egypt " , welcher sich auf der Fayr » - ä . .
nach London befand , auf der See in Brand gs" ffül , jo 0

dem Dainpfer besindlichen Personen » vnrden durff . ffm GrunI

„ Manhattan " gerettet und sollen in Dover ge�Jzu�dctMent
London , 23 . Juli . Der gegenwärtig in �f' ilmokraten

liche Sekretär des nationalen Seeleutevereins
an die Schiffseigner , in »velchem ein allgemeiner , �jirmomsch
abend beginnender Ausstand aller Seeleute des " Sir majestäi
reichs angekündigt ivird . Derselbe sott so lange ff � wahre i
dänischen Seeleuten gleiche Löhnung mit den briUlff � / .
»vird . Man will hierdurch die englischen Schisl�P lltople
ihren Einfluß bei den dänischen Eignern z»' . � AffiUfeN wo
tigen Schiffer geltend zu machen . Für nächste' ' J « .

st¬
eine Versainmlung der Seeleute und Schiffseigner '

land einberufen .
' aten

ben , wen :

jifi
BvicfftstJTcn dvv Mr h

Bei Anfragen bitten wir die Abonnemenls - Qu ittung beitNi�W» Haus
Antworl wird nicht erlhellt . ' , j treffend

Fiir die anogesperrte » Knuhnndtocr� ienschen
gingen ferner bei uns ein : gl�rniw xL

Tischlerwerkstatt Sauer , Eisenbahnstr . 12,
P. H. und E. T. 0,75 M. , C. G. 1 M. . Einige
I . Rate 4 M. , Ein rother Tensel von Alt - BerU " gi#
der Zentr . - Kr . - Kasse der Buchbinder 10,20
10 M. , Buchbinderei Saalfeldt 4,20 M. , GuterHsffH .
Möbelfabrik Ruppinerstr . 5 4,60 M. , Wahrung L, ' / 0

. . . . . . .R dn cm säal ' ff «Knopfarbeiter 50 M. . Dr . H. B. 20 M. , R.
6,65 M. , Zw ei Arb . der Aktiengesellschaft vorm .
Möbelpolier - Werkstatt von Gulli 1,25 M. , UööH' 1 ,
ReichLtagswahlkr . 75 M. , Vier Tischler 2,25 Bt - , j(

Weitere Beiträge nimmt gern entgegen
Beuthstr . 3. > Aus d

Rrchts- M' !
Da kor

Soeben erschien :

Uergleichende statistische Ueverstcht

1887 —1890
nebst

MM der «dgegebeiinl sqialdemkrlitislljtii Etiiniiini

not 1871 —18! )0.

Außerdem ist eine graphische Darstellung der

Ergebnisse der ersten ordentlichen Wahlen zum Deutschen

Reichstage von 1871 — 1890 beigegeben .
Preis 20 Pf .

Zu besiehe » durch unsere Erpeditio » , Keuthstr . 3 .

Wiederverkäufern Rabatt .
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beziehen durch unsere Expedition , Beuthstrage 3 .

Wiederverkäufer erhalten Uabatt .

.. immer

� , - ' . . «Wund !
A. Ludwig , V!a>st ... ffr hätte

fertigt Klag eii , Gefifflff�
Platinaabfälle .
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